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Halle, den 6. Auguſt.
Es wird in der freiſinnigen Preſſe

jedesmal als ein „Schlag gegen die Agrarier“ be
e wenn von irgend einer Seite, womöglich von eine

ehörde, unſere Landwirthe darauf hingewieſen werden
daß ſie nicht alles von der Staatshilfe erwarten dürfen
und wenn eine Reihe kleinerer Hilfsmittel, die ſie ſelbſt,
auf dem Wege des Zuſammenſchluſſes oder als Einzel
wirthſchafter, behufs Erleichterung ihrer Nothlage zur An
wendung bringen können, aufgezählt wird. Nichts iſt aber
ungerechtfertigter als dieſe Darſtellung. Von konſervativer
Seite iſt bei den Berathungen über landwirthſchaftliche An
gelegenheiten im Parlament ſtets nachdrücklich hervorge
r daß die N. unſerer Landwirthſchaft vor dem

uin nicht von einer Erhöhung der Getreidezölle und ähn
lichen Maßregeln allein, ſondern nur, wie der Abg.
Frhr. v. e ſagte, durch eine ganzeAnzahl von moſaikartig ſich zuſammenfügenden Reformen
auf verſchiedenen Gebieten erreicht werden könne. So ſind
denn auch andere ernſthafte Hilfsmaßregeln, die mit Steuern
und Zöllen nichts zu thun haben, wiederholt von dem
Frhrn. v. Erffa und Anderen im Parlament empfohlen,
und überall ſtehen im Lande die Konſervativen an der
Spitze der Beſtrebungen, die neue Wege der Selbſthilfe

den Landmann aufſuchen oder die vorhandenen eifrig
pflegen.

Wir ſträuben uns nur gegen ſolche Rathſchläge und
rklärungen der Nothlage der deutſchen Landwirthſchaft,

die entweder gar nichts praktiſch Brauchbares beibringen,
oder das Urtheil poſitiv irreführen. So iſt es zwar richtig,
wenn neuerdings wieder Herr von Miaskowski hervor
hebt, daß der deutſche Grundbeſitz in die Kriſis des letzten
Jahrzehnts infolge „zu hoher Kaufs und Uebernahms-
preiſe und ſtarker hypothekariſcher Verſchuldung“ ſchlecht
vorbereitet eingetreten wäre. Aber zu ihrem Vergnügen
haben die deutſchen Landwirthe ſo wenig wie man die
Höhe ihrer Hypothekenſchulden aus allgemeinem Leichtſinn
des Standes erklären kann dieſe zu 4 Kaufspreiſe
doch nicht bezahlt, ſondern nur, weil ſie zu anderenPreiſen gen nicht den konnten, weil ſie nur die

Wahl hatten, ſich zu dieſen Preiſen zu verſtehen oder
überhaupt auf den Erwerb von Grundbeſitz im Vaterlande
zu verzichten, und weil ſie die Rechtfertigung dieſer
hohen Preiſe von der Zukunft beſtimmt erwarten
mußten. Man thue doch überhaupt nicht ſo, als wenn die
mit dem Ertrage der Wirthſchaft nicht im normalen Ver
hältniß ſtehenden Preisanſätze für den Grund und Boden
etwas Willkürliches, nur ans der Hartnäckigkeit und dem
Unverſtand der Landwirthe zu Erklärendes geweſen wären.
Sie waren der verzweifelte Proteſt gegen etwas ſtaatlich
und wirthſchaftlich Unmögliches, der Ausdruck der ſicheren
Erwartung, daß etwas geſchehen werde, um eine weit-
greifende Zerrüttung, die auch eine vollſtändige Umwälzung
unſerer ſozialen Verhältniſſe, ja ſelbſt des Charakters un
ſeres Staatsweſens mit ſich geführt haben würde, abzu
wenden. Solche Rückblicke ſind auch ganz müßig; denn
welches auch die Gründe ihrer Nothlage ſind, unſere Land-
wirthſchaft, die nicht ein Gewerbe wie jedes andere iſt,
welches man liegen läßt, wenn es nicht mehr proſperiren
will, um zu einem anderen überzugehen, muß unter allen
Umſtänden exiſtenzfähig erhalten werden, weil mit dieſer
Exiſtenzfähigkeit auch die Kraft unſeres Staatsweſens ſteht
und fällt. Es würde ebenſo an ſich nichts dagegen einzu
nenden ſein, wenn die Landwirthe vor „zu großen ſozialen
Anſprüchen“ gewarnt und darauf hingewieſen werden, wie
e von Herrn v. Miaskowski wieder geſchieht, ihre Lebens
weiſe den ſtark verminderten Einnahmen anzupaſſen. Es
iſt aber nicht zutreffend und eine Ungerechtigkeit, wenn
gerade unſeren Landwirthen, im Vergleich mit anderen
Ständen, eine beſondere Neigung zur Luxusentfaltung zurLaſt gelegt wird, und es iſt jedenfalls ein Beweis ſür

anormale Zuſtände in unſerer Landwirthſchaft, wenn nur
dieſer eine Einſchränkung in er Lebensgewohnheiten an
gerathen werden muß, während andere Berufsarten ihr be-
quemes Auskommen und noch ein Uebriges für Luxus haben.

Mit ſolchen Dingen wird alſo praktiſch doch nur
dem Freiſinn, d. h. dem politiſchen Gegner der meiſt kon
ſervativen Landwirthſchaft, eine billige Redewendung an
die Hand gegeben, mit der er ſich der Verpflichtung, die
Lage unſerer Landwirthſchaft ehrlich und unbefangen zu
prüfen, entziehen kann. Wer es wirklich freundſchaftlich
mit der Landwirthſchaft meint, der wird es jetzt vielmehr
als eine Hauptaufgabe empfinden, alle die Punkte klarzu
legen, die zur Verſchleierung des guten Rechtes ihrer
Forderungen dienen und eine allgemeine zutreffende Er
kenntniß ihres Nothſtandes erſchweren. Dahin gehört ein-
mal die gefliſſentliche Vertuſchung des Umfangs des Preis-
niedergangs für alle landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe im
Vergleich mit früheren Perioden, während die Ausgaben
für Löhne und die Abgaben der Landwirthe doch erheblich
geſtiegen ſind. Dahin gehört ferner die Rolle, welche der
Zwiſchenhandel und alle die Gewerbe, die zwiſchen dem
Getreidebauer und Viehzüchter und dem Konſumenten ſtehen,
für die Preisbildung ſpielen, eine Rolle, aus der es ſich
ertlärt, warum der Städter nicht begreifen kann, daß es
dem Landmann ſchlecht gehen ſoll, während er, der Städter,

für Fleiſch und Brot noch immer die alten hohen oder
ſogar noch höhere Preiſe bezahlen muß. Wir wollen mit
dieſem Hinweis keineswegs ſagen, daß wir jeden, das
Nahrungsmittel nothwendig vertheuernden Zwiſchenhandel
ohne weiteres für illegitim halten, und ſind noch weiter
entfernt, dem Bäcker, Fleiſcher c. ſein gutes Auskommen
zu mißgönnen. Aber es muß, wenn wir zu richtigen geſetz
eberiſchen und ſonſtigen kommen wollen, für

Jedermann im Volke klar geſtellt werden, Se an der
d der nothwendigen Lebensbedürfniſſe“ Niemand
unſchuldiger iſt als der Landmann, und daß von dem Fett
ſolcher Preisentwickelungen nach oben auch nicht ein Brocken
oagf ſeinen Teller fällt.

Politiſche Mittheilungen.
Dem 4. A u uſt, dem zweihundertjährigen Geburtstag

König Friedrich Wilhelms I., hat die Nordd. Allg.
Ztg. ein Leitartikel gewidmet, in welchem es heißt;

„Auf dem ſichern Fundament, das ſein patriotiſcher und
thatkräftiger Vorgänger im Kurhut Magen indem er ſein
Land in die Reihe der europäiſchen Mächte einführte und ihm
eine ſelbſtſtändige unabhängige Stellung gab, gründete Friedrich
Wilhelm ein Staatsweſen, das die Bürgſchaft einer lebenskräf-
tigen dauerhaften Entwicklung in ſich trug. Mit ſeiner geſun
den Einſicht und mit ſeiner Einfachheit und Reinheit der Sitten
t dieſer König den feſten Grund zu jenem kernhaften wehl-
gefügten Bau, der, den Stürmen von Jahrhunderten Trotz bie
tend, im Laufe der Zeit aus einer der kleinſten Monarchien
Europas zu einem der mächtigſten Reiche der Erde geworden
iſt. Zum erſten Male unter dieſem Könige fand deutſche Tüch
tigkeit Geltung und wurde nicht durch en Schimmer ver
drängt. Das bewirkte, daß man ſich ſtrengem Regiment fügte
und über dem zunehmenden Aufſchwung und Wohlſtand manche
Härten und Jgz der neuen überſah. Einleuchtendes Vorbild auf dem Thron in gllen Tugenden, welche
das Leben im Hauſe und in der Familie ſchmücken und vex
edeln, pflanzte jener Fürſt mit ſeinem lebendigen Sinn für
Ehre und Pflicht den Geiſt der Berufstreue und der Pflicht
erfüllung in die Herzen feiner Unterthanen und weckte in den
ſelben die Gefühle begeiſterker Liebe für Ruhm und Größe des
Vaterlandes.

Die Stärke des von Fpedrich Wilhelm geſchaffenen Fun
würdigend, haben alle Königedamentes erkennend un

Preußens auf demſelben fortgebaut, und der Boden, auf dem
wir heut ſtehen, hat die Vorbereitung der Schöpfung des er-
habenen Fürſten h Anſehen und Achtung umgeben den
Staat, deſſen Grundſtein wiegte Unübertroffen ſteht dasHeer da, das er aufſtellte! uſterhaft in der pünktlichen Er
füllung der Dienſtpflicht und in der Strenge der Au a me
des Dienſtes, waltet das von ihm ins Leben gerufene preußiſche
Beamtenthum ſeiner Pflichten gegen den Staat!

Und wie das Denkmal aus Erz, das Kaiſer Wilhelm dem
verdienſtvollen Ahnherrn an der Stätte ſeines Wirkens geſetzt,
heut hell aufleuchtet unter den Strahlen der Sonne, und die
Züge deſſelben verklärk, ſo werden auch die Worte unſeres
großen Kaiſers, mit welchen derſelbe das Standbild grüßte, als
am 19. Auguſt 1885 die Hülle von demſelben fiel: „Jch habe
es als meine Pflicht erkannt, König Friedrich Wil-elm I. ein Denkmal z errichten für ſeine unab
ängige Thätigkeit um Preußen und ſein Heer, und
war hier in Potsdam,, welches man gern die Wiege der
reußiſchen Armee nennt!“ unvergeſſen in der Erinnerung ſpä

terer Geſchlechter fortleben.“
Ueber den ſchon erwähnten Empfang, welcher dem

außerordentlichen Abgeſandten des Sultans, Ober-Zere
monienmeiſter Munir Paſcha von dem Kaiſer ge-
währt wurde, entnehmen wir einem Bericht der „Poſt“
noch Folgendes

Vom Ober-Zeremonienmeiſter Grafen zu Eulenburg wurde
Munir Paſcha in das Audienzgemach, zu dem Kaiſer geleitet.
Bei demſelben befand ſich Staatsminiſter Graf Herbert Bis-
marck. Munir Paſcha war der Ueberbringer eines Briefes
des Sultans und auch eines Geſchenkes, einer großen Kaſ-
ſette, in welcher ſich ein vollſtändiges Rauch -Service“ in
Gold und Brillanten befand. Die nrede des außer-
ordentlichen Botſchafters und die Antwort des Kaiſers er
folgten in franzöſiſcher Sprache. Nach der Audienz erbat ſich
Münir Paſcha die Ehre, ſeine beiden Begleiter, den Sekretär
des Sultans Kiazim Bey und den Flügeladjutanten Sadik Bey
vorzuſtellen. Die beiden Herren wudden eingeführt. Dann
trat der Kaiſer in das anliegende Gemach, wo der in Berlin
beglaubigte türkiſche Botſchafter mit ſeinem Perſonal ſich be-
fand. Der Kaiſer unterhielt ſich mit den Herren, bis irrt
Tafel ging. Als der Kaffee wurde, ließ der Kaiſer
aus der Kaſſette den koſtbaren Tſchibuk zuſammen-
ſetzen und g aus demſelben zu rauchen. Um
z Uhr fuhr Munir Paſcha mit ſeinen Begleitern und den
Herren der türkiſchen Botſchaft in Berlin in demſelben Kaiſer-
den S agen. der ihn nach Potsdam gebracht hatte, nach

erlin zurück. tDer Kultusminiſter Dr. von Goßler, welcher ſich mit
Sommerurlaub nach der Schweiz begeben hat, litt in letzter
S an den Augen. Wie der „Poſt“ berichtet wird, mußte ſich

err Dr. v. Goßler ſo viel wie möglich des Leſens enthalten
und auch ſonſt die Augen ſehr ſchonen. Bei der Beerdigung
des Geheimen Raths Bonitz auf dem MatthäiKirchhofe trug
der Miniſter eine blaue Schutzbrille.

Der bereits angekündigte Bericht des Land-
wirthſchafts- Miniſters über „Preußens landwirth-
ſchaftliche Verwaltung in den Jahren 1884, 1885, 1886,
1887“ (Verlag von Paul Parey) liegt uns jetzt in 2 Bän-
den vor.

Jm Prozeß gegen den Sozialiſten Karklinnis
und 7 Genoſſen zu Berlin wegen Herſtellung und Ver
breitung von Schmähflugblättern gegen Kaiſer
Wilhelm I., Kaiſer Friedrich und den regierenden Kaiſer
Wilhelm, ſowie gegen den Reichskanzler verurtheilte die
Strafkammer des Landgerichts Karklinnis zu 2 Jahren
und 9 Monaten, drei andere Angeklagte zu einem Jahr
und 7 Monaten und weitere drei andere zu zweimonatigem
Gefängniß. Einer wurde freigeſprochen.

Das „Leipziger Tageblatt“ beſitzt einen überaus
ſchlauen Berliner Berichterſtatter, der ihm ſchreibt, der
Kartellabſchluß in Halle ſei gewiſſermaßen gegen die
Jntentionen der Halliſchen Zeitung gerichtet. Unſere
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Leſer werden dieſe Schlauheit, welche eine Prämie ver
dient, mit einem ganz eigenartigen Lächeln aufnehmen,
War doch das ganze Streben und Arbeiten der Halliſchen

t g. in ununterbrochenem Gange vom erſten Auftauchen der
ertellidee an der Erhaltung des Kartells gewidmet.

Jn der That, das Leipziger Tageblatt iſt ein gemüthliches
Wort Jn der „höheren“ Politik iſt es entſchieden hell
ehend.

Anweiſungen zur Ausführung des Volks
ſch ullaſten Geſetzes.

Der Kultusminiſter und der Finanzminiſter haben,
wie bereits bekannt, an ſämmtliche Königlichen R. gierungen
Anweiſungen zur Ausführung des Volksſchullaſtengeſetzes
ergehen laſſen. Vor einigen Tagen wurde aus denſelben
eine einzelne Beſtimmung mitgetheilt. Da dieſelbe aber
durchaus nicht geeignet iſt, von dem überaus wichtigen Er-
laß auch nur ein annähernd richtiges Bild zu gewähren,
ſo geben wir denſelben unter Weglaſſung unweſentlicher,
verſchiedene Allegationen betreffender Stellen nachſtehend im
Wortlaute wieder:

Nachdem das Geſetz, betreffend die Erleichterung der Volks
ſchulkaſten, unter dem 14. Juni d. J. die Allerhöchſte Sanktion
erhalten hat, beauftragen wir, unter Vorbehalt weiterer Anord
nungen, die Königliche Regierung unverzüglich die zur Aus-
führung der S 1--3 erforderlichen Unterlagen zu beſchaffen.
Dabei t folgendes zu beachten:ie Beſtimmungen des Geſetzes finden An
wendung auf Volksſchulen, d. h. r öffentlichen Schulen,
welche zur Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht dienen, alſo
die nämlichen Schulen auf welche die Vorſchriften der 88 45
bis 49 des Geſetzes über die Zuſtändigkeit der Verwaltunge-
und r vom 1. Auguſt 1883, das Geſetzbetreffend die Penſionirung der Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen Volksſchulen vom 6. Juli 1885 und das Geſetz be
treffend die Feſtſtellung von Anforderungen für Volksſchulen
vom. 26. Mai 1887 ſich beziehen.

Der in dem 8 1 beſtimmte Staatsbeitrag iſt nach den
Vorſchriften des 88 jedem einzelnen Schulverbande ſolange und
ſoweit zu gewähren, als anderenfalls die zu Leiſtungen für das
in dem 8 2 näher bezeichnete Dienſteinkommen von Lehrern und
Lehrerinnen an Volksſchulen des Verbandes nach öffentlichen
r Verpflichteten zu ſolchen Leiſtungen herangezogen werden
müßten.

III. Wo die Unterhaltung der Volksſchule oder einer Mehr
zahl von Volksſchulen entweder nur einer einzelnen bürgerlichen
Gemeinde (einem einzelnen Gutsbezirk) als Kommunallgſt, oder
einer außer den bürgerlichen Gemeinden beſtehenden beſonderen
Schulgemeinde (Schulſozietät 2c.) als Schulgemeindelaſt (Schul

obliegt, die Volksſchule (oder eine Mehrzahl von
zolksſchulen) alſo entweder Gemeindeanſtalt (bezw. Anſtalt

eines Gutsbezirks) oder Anſtalt einer Schulgemeinde iſt, be
zeichnet der Ausdruck Schulverband im Sinne dieſer An
weiſung die l ichtige Korporation d. h. die be-
treffende bürgerliche Gemeinde (Gutsbezirk) bezw. die betreffende

Schreio dagegen die Unterhaltung der Volksſchule (oder auch
einer Mehrzahl von Volksſchulen) weder einer beſonderen
Schulgemeinde, noch einer geh bürgerlichen Gemeinde
(einem einzelnen Gutsbezirk) ſondern einer Mehrzahl von
bürgerlichen Gemeinden oder Gutsbezirken bezw. neben einer
oder mehreren bürgerlichen Gemeinden oder Gutsbezirken
Dritten, neben denſelben nach öffentlichem Recht zur Schul
unterhaltung Verpflichteten gemeinſam obliegt, ohne daß deren
Geſammtheit als ſolche die Rechte einer eigenen Korporation
oder juriſtiſchen Perſon beſitzt welche Rechte in derartigen
Fällen vielfach wie beiſpielsweiſe bei den Schulen auf dem
Lande in Oſt und Weſt- Preußen und bei den katholiſchen
Schulen auf dem Lande in Schleſien im Geltungsbereiche der
beiden katholiſchen Schulreglements von 1765 und 1801 viel
mehr der Schule ſelbſt, der Schulanſtalt zukommen, iſt der
Ausdruck Schulverband als Kollektivbezeichnung für die den
betreffenden Volksſchulen zugewieſenen zu den betreffenden
Volksſchulen gehörenden mehreren bürgerlichen Gemeinden,
Gutsbezirke, Gutsherrſchaften, Dominien, Gruudherrſchaften ge-
braucht, welchen nach öffentlichem Recht die Unterhaltung der
gemeinſamen Schulanſtalt obliegt. (Fortſetzung folgt.)

Kirche, Schule, Miſſion.
Zu der Eingabe der 800 Evaugeliſchen an

den Reichstag betr. den 8 166 des Reichs-Straſ-
geſetzbuches äußert ſich die Conſ. Corr. wie folgt:

„Wir ſlehen gleichwohl dem Antrag nicht ohne ernſte Be
denken gegenüber. Das „Wort ehrlicher Entrüſtung wider die
Unwahrheit“ in Ehren, aber es giebt manche Verhöältniſſe, in
denen wir unſere Entrüſtung ebenſowenig täglich auf die Straße
tragen können, und wir ſind nun einmal bei den konfeſſionell
gemiſchten Verhältniſſen Deutſchlands um des gemeinſamen
Vaterlandes willen verpflichtet, nicht daran zu denken, wie oft
wir uns ſchlagen, ſondern wieweit wir uns mit beiderſeitigem
guten Willen irgend vertragen können. Da dieſer gute Wille
aber auf katholiſcher Seite vielfach unleugbar nicht vorliegt
und andererſeits, wie oben ausgeführt, durch den s 166 des
Strafgeſetzbuchs Sonne und Wind in der religiöſen Polemik
zwiſchen den beiden Konfeſſionen thatſächlich nicht gleichmä ig
vertheilt wird, ſo geben wir den Urhebern der Eingabe voll
kommen Recht, wenn ſie auf Abſtellung dieſes Mißverhältniſſes
driugen. Dieſe Abhilfe läßt ſich aber wohl auch in anderer
Weiſe erreichen, als auf dem Wege eines ſo bedenklichen Radi
kalmittels, wie es die Freigebung des konfeſſionellen Haders
auch in ſeiner giftigſten Form und die Strafloserklärung auchder ſchwerſten Kerlehaung des religiöſen Gefühls des Mitbürgers

ſein würde. Man könnte beiſpielsweiſe auch die Verſon der
Reformatoren unter den Schutz des S 166 bringen, der ja unter
Umſtänden auch für jeden Papſt und jeden Heiligen der katho-
liſchen Kirche, ſammt ſeinen Gebeinen und Gewandſtücken von
zweifelhafter Echtheit, in Anſpruch genommen wird. Man
könnte weiter daran denken, jede religiöſe Polemik in Schrift-
ſtücken, die von den kirchlichen Behörden beider Konfeſſionen
ausgehen, von den Kanzeln verleſen und alsdann auch in den
öffentlichen Blättern abgedruckt werden, unbedingt freizugeben,
alle Privat- Ausſchreitungen aber nm ſo unnachſichtlicher zu ver
folgen. Man hätte bei dieſem Wege wenigſtens die beſte Bürg-
ſchaft, doß immer eine würdige Form gewahrt und andererſeits
die nothwendige Entgegnung auf eine Herausforderung von der
anderen Seite in der eindrucksvollſten Weiſe erfolgt. Doch wir
möchten von weiteren poſitiven Vorſchlägen und Aeußerungen



zu jener Eingabe, die zweifellos als beachtenswerth bezeichnet
werden muß, für jetzt abſehen.

Auch die „Neue Preuß. Ztg.“ und der „Reichsbote“
können ſich der Petition nicht anſchließen. Dagegen iſt die
„Freiſinnige Zeitung“ durchaus damit einverſtanden; den
Angriffen auf die Kirche überhaupt würde dadurch frei
lich auch ein freier Spielraum gewährt werden.

Zu der Auflöſung der Verſammlung des evan-
geliſchen Bundes in der Kirche zu Solingen wird der
„Köln. Volksztg.“ mitgetheilt, daß die Nachricht, der Pfarrer
Gieſecke habe gegen den guflöſenden Bürgermeiſter den Straf-
antrag geſtellt, jeder thatſächlichen Unterlage entbehre.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Kaiſer Wilhelm's II. Empfinden bei der erſten Ber

liner brunn von Wagner's „Nibelungen'“ ſchildert die
„Bohemia“ mit dieſen Worten: „Man hat ſchon früher gewußt,
daß der jetzige Se Kaiſer ein großer Freund des Militärs,
ein begeiſterter Soldat ſei. Jn Preußen, dieſem Militärſtaate,
wo die Säuglinge bereits mit der Regimentsnummer geboren
werden, wunderkt man ſich nicht darüber. Das iſt ſelbſtverſtänd
lich. Man wundert ſich eigentlich nur, wenn ein Herrſcher hier
Kunſt und Wiſſenſchaften ebenſo hoch ſtellt, wie das Soldaten
weſen, und das that Kaiſer Friedrich. Von Wilhelm II. weiß
man nur, daß er der Muſik wirklich zugethan iſt, und zwar
derjenigen Richard Wagner's. Jch glaube, er liebt dieſe haupt
ſächlich, weil ſie in den „Nibelungen“ B. einen mächtigen
„nationalen“ Zug hat. Als das große Werk, die „Nibelungen“,
zum erſten Male in Berlin aplgeſahrt wurde, ſaßen alle drei
Hohenzollern, die drei erſten deutſchen Kaiſer: der Großvater,
der Vater und der Enkel, in einer Loge. Der alte Herr, Wil
helm J. war gekommen: „Der Pflicht gehorchend nicht dem
eignen Triebe.“ Er e auf die Bühne, ſpendete höflich hie und
da Beifall und war ſichtlich zufrieden, als die lange Vorſtellung
beendet war. Der ſpätere Kaiſer Friedrich war theils aus
Neugier, theils des guten Beiſpiels halber da. Er ſah ſich die
ſchönen Frauen im Theater an, plauderte mit den anweſenden
Künſtlern und machte natürlich ganz im Stillen die
ketzeriſche Bemerkung, daß die Alten, wie Mozart und Beethoven,
ihm doch lieber wären! Der junge Prinz Wilhelm dagegen
ich ſaß dicht in der Nähe und konnte Alles genau beobachten
verſchlang mit geſpannten Augen und Ohren das Kunſtwerk.
Die Augen leuchteten, das Antlitz glühte, das ganze Theater
mit allen modernen Menſchen war für ihn verſunken, er hörte
nur die ehernen Klänge aus der ſagenhaften r ſeines
Volkes, die „nationgle Fiber“ war bei ihm angeſchlagen, wenn
man ſo ſagen darf. Und man ſah, wie mächtig ſie in ihm nachklang.

Der zweihundertjährige Geburtstag des Dich-
ters Alexander Pope iſt wie man der Tägl. R. aus
London ſchreibt durch die Eröffnung eines ſogenannten
Loan-Muſenms, d. h. eines ſolchen, zu dem die Gegenſtände alle
hergeliehen ſind und das daher auch nur kurze Zeit beſteht,
feierlich begangen worden, und zwar in Twickenham, wo derDichter mit Vorliebe in dem Hauſe geſt. das jetzt das, bekannte

radikale Parlamentsmitglied, der Beſitzer der „Truth“, Henri
Labouchère bewohnt. Das LoanMuſeunm enthält die vollſtäu-
digſte Sammlung von Büchern und Bildern jener Zeit, die je
zuſammengebracht worden iſt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. Anguſt.
(Der Abdruck nuferer Originaluagchrichten iſt nune mit vollſtändiger Ouellenaugabe

eſtattet.)K-- Jnfolge der beſchloſſenen Verlängerung des Feſtes auf

dem Platze des XI. Mitteldeutſchen Bundesſchießens rüſten die
betheiligten Reſtaurationszelte ſich, es dem Publikum an ſeib-
lichen und Zaltigen Je nicht fehlen zu laſſen. So werden
nach uns gewordenen Mittheilungen u. A. am Montag und
Dienstag große Konzerte: des geſammten Halle'ſchen
Stadt- und Theater-Orcheſters in Peter's Zelt
(Brauerei Riebeck u. Co.) und der Bernburger Stadt-
und S,chützenkapelle in der Feſthalle ſtattfinden.

Wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt. ſind auf
dem Feſtplatze des XI. Mitteldeutſchen Bundesſchießens bis
geſtern (Sonntag) Nachmittags zuſammen 1141,78 Hektoliter
Bier getrunken worden. Eine anſehnliche Leiſtung, wenn man
die wenig Durſt erzeugende ungünſtige Witterung in Berück-
ſichtigung zieht. Der Kaſſe des Feſtes ſind aus dieſem Bier-
en 1141,78 9 10269,80 Mark als Einnahme zu
gefloſſen,

r Die hieſige Halle'ſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
ActienGeſellſchaft, iſt für die nächſte Zeit mit Aufträgen reich
lich verſehen. So hat ſie u. A. die Einrichtung zweier neuer
Zuckerfabriken in Mecklenburg und auf Java in Ausführung
erhalten.

er heute Morgen um 9 Uhr 13 Min. hier fälligeth D
Schnellzug der Thüringer Bahn hatte von Naumburg an Störung
und Verſpätung weil auf dem betr. Geleiſe zwiſchen Naumburg und
Weißenfels eine Eiſenbahnſchiene geſprungen war. Der Zug
konnte erſt langſam die geſchädigte Stelle befahren, als Arbeiter
die Schiene hinreichend befeſtigt hatten.

Am 4. cr. Vormittags wurde aus dem Verkaufsladen
Fleiſchergaſſe 13 von einem jungen Burſchen von ca. 18 Jahren,
der eine Gurke kaufen wollte, wozu ſich die Frau in den Keller
es. während dem die Ladenkaſſe mit ca. 10 Mark ge-

oblen.
Der Dienſtknecht Röder a. d. Halle 15 hat ſich ſeit den

3. er. Morgens aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt dahin
nicht zurückgekehrt. Es wird vermuthet, daß er ſich ein Leid
angethan. Sollte ſein Aufenthalt bekannt werden ſo bittet die
Familie um Nachricht.

Aus dem Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle a. S. über 1887.

V

Für die Stärkefabrikation kann gegen die früheren Klagen
ein beſſerer Geſchäftsverlauf während des verfloſſenen Jahres
konſtatirt werden. Wenn dies nun in erſter Linie wohl auf den
im allgemeinen ſich beſſernden wirthſchaftlichen Ver
kehr und einen größeren Verbrauch zurückgeführt werden muß,
ſo trug doch im beſonderen die bedeutend Nachfrage
der ſächſiſchen und ſpeziell voigtländiſchen Weißwaarenfabriken,
Appreturanſtalten, Färbereien u. ſ. w. viel zu einem beſſeren
Abſatze bei, und zwar deshalb, weil die Fabriken genannter
Gegend wegen der ſtarken Ausfuhr ihrer Waaren nalch
dem Auslande gut beſchäftigt waren und deshalb einen
großen Bedarf an Stärke hatten. Die halleſche Weizenſtärke
wird wegen der beſſeren Ergiebigkeit für die Zwecke der vor
bezeichneten Jnduſtrie allen anderen Sorten, wie Reis- oder
Maisſtärke vorgezogen, weshalb auch die ſonſt ſo ſtarke aus
wärtige Konkurrenz die hieſige Produktion in dieſem Jahre nicht
ſo viel als früher bedrückt hat.

Was den Nutzen der Fabrikation betrifft, ſo war dieſer aller
dings im Frühjahre und im Sommer noch ein mäßiger, da die
Preiſe für Stärke, 32—33 pro 100 kg netto, noch nicht den
Weizenpreiſen von 160-165.4 pro 1000 Kg entſprachen, welches
Preisverhältniß 4 jedoch, wie oben bemerkt, im Herbſte nach
der Ernte erhebli Wert Die Stärke war, während des
Sommers, bei den auf etwa 180 für 1000 kg geſtiegenen
Weizenpreiſen, auf ungefähr 36 für 100 kg netto in die Höhe
geggneen auf welchem Preiſe ſie ſich auch bei der anhaltenden

dachfrage hielt, als nach der Ernte der Weizen wieder im Preiſe
bis auf ungefähr 160 prrüdaing Den Bedarf an Weizen

wieder die Propinz Sachſen und das Herzogthum
nhalt.

Ueber die Verwerthung der Futterrückſtände aus der ge
nannten Fabrikation war aber im letzten Jahre noch mehr als

früher zu klagen. ßBetreffs der Arbeiter war das Verhältniß wie früher ein
zufriedenſtellendes; von ſozialiſtiſchen Umtrieben u. ſ. w. iſt
innerhalb dieſes Gebietes nichts Bemerkenswerthes vorgekom-
men, da in demſelben ſtändige Leute beſchäftigt werden, welche
meiſtens Familienväter ſind und während des Winters wie des
Sommers in anhaltender Beſchäftigung den regelmäßigen Lohn
von 18--19 -4 für die Woche verdienen.Von beſonderen Unfällen iſt nichts bekannt geworden. Das
neue Krankenkaſſengeſetz hat eine heilſame Wirkung ausgeübt. Dieſe
Maßregel bürgert ſich immer mehr ein und die Leute ſind mit
derſelben im großen und ganzen zufrieden.

Der Malzfabrikation unſeres Bezirks ſtand von der 1886 er
Ernte ne porte Braugerſte zu Gebote; da Böhmen und
Mähren, in welchen Ländern die Hauptkonkurrenz unſerer
Mälzereien ihren Sitz hat, infolge einer geringen Ernte ſehr
wenig leiſtungsfähig waren, ſo befanden n die hieſigen Fabriken
bis zur 1887 er Ernte in einer recht günſtigen Lage. Die Preiſe
der Gerſte, welche im Herbſte 1886 ſehr hoch geſtiegen waren,
bewegten ſich 1887 beſtändig abwärts: zrte hieſige Braugerſte
koſtete im Januar etwa 170 im Dezember 155.4 pro 1000 kg.
Die Gerſten-Ernte war im Berichtsjahre nicht ſo gleichmäßig
wie 1886; aber der Bezirk der eigentlichen Saalegerſte lieferte
doch ausreichende Mengen guter, feinfarbiger Braugerſten, Ehe
welche ſowohl die Magdeburg-Halberſtädter, als auch die Thü
ringer Gegenden in der Qualität zurückſtanden. Oeſterreich
hatte eine gute Gerſtenernte und wurde deshalb als Konkurrent
wieder ſehr fühlbar.

Die Malzpreiſe, welche in der erſten Hälfte des Jahres
ſich auf 27--28 per 100 kg hielten, gingen im Herbſt auf 25
bis 26 per 100 Kg zurück, welcher Preisſtand ſich dann bis
zum Jahresſchluſſe unverändert erhielt.

Die Grötze der Produktion in Halle a. S. blieb ſeit Jahren
unverändert, ebenſo der Arbeiterbeſtand und die Lohnhöhe.

Die Lage des Malzgeſchäfts im Betriebsjahre 1886/87 kann
für Cönnern günſtig bezeichnet werden, obwohl im Jn-
lande wie im Auslande die Konkurrenz größer geworden ſein
dürfte. Bis jetzt ſcheint allerdings dementſprechend der Konſum
zugenommen zu haben, dennoch wird eine nahe bevorſtehende
Ueberproduktion befürchtet.

Das verarbeitete Rohmaterial entſtammte dem Jnlande,
vorzugsweiſe dem Saalkreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg,
ſowie dem Herzogthume Anhalt. Es ließ in der Qualität nichts
z wünſchen übrig. Die Abſatzgebiete im Jnlande waren be
onders die wenig Gerſte bauenden en Beziehungen

zum Auslande hatte man in dem genannten Orte nicht.
Die e a r der Malz Induſtrie konnte man

im Jahre 1887 für Eisleben im allgemeinen normal nennen;
die Gerſtenpreiſe waren mittlere bis zum Spätherbſte; in den
letzten Monaten waren dieſelben jedoch weſentlich herabgedrückt.p auch beim Malz waren äbnliche Erſcheinungen wahrzu

nehmen.
Das Betriebsjaghr 188687 iſt für die Malzfabrikation in

Landsberg und Umgegend ebenfalls als ein S zu be
zeichnen, da die Gerſte daſelbſt in reichlichen Mengen und von

uter Beſchaffenheit geerntet wurde. Wenn trotzdem zum An-
ange der Campagne der Verkauf von Malz nicht ſo lebhaft

war, wie unter ſolchen Verhältniſſen zu erwarten ſtand, ſo lag
dies beſonders daran, daß noch große Beſtände von altem Malze
vorhanden Porep- die zu gedrückten Preiſen angeboten wurden,
weshalb ſich die Brauereien den durch die hohen Notirungen
von Gerſte bedingten hohen Forderungen gegenüber ablehnend
and abwartend verhielten.

Jn dem Geſchäftszweige der Malzfabrikation hat ſich, wie
aus Schkenditz berichtet wird, auch im Jahre 1887 der Druck

der wächtig gewachſenen ausländiſchen Konkurrenz recht fühlbar
gemacht. Die trotz der Einfuhrzölle durchaus konkurrenzfähig

ebliebene öſterreichiſche MalzJnduſtrie, die Vermehrung undErwenerun inländiſcher Fabriken und der Bau von Mälzereien
ſeitens größerer bisher ohne Mälzerei arbeitender Brauereien
ba helie lich zu einer faſt den Bedarf überſteigenden Produktion
geführt.

Der Exvort hat faſt ganz aufgehört. Die Produktion der
„Leipziger Malzfabrik“ hat im letzten Geſchäftsjahre 62 556 Zoll
zentner gegen 58 000 Zollzentner im Vorjahre betragen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtatiet.
eh Weißenfels, 5. Angſt v Nordthüringer Gau-

turnfeſt.) Nachdem geſtern Abend im Saale der Reſtauration
um Bade“ ein Turner-Commers ſtattgefunden, war heuteMorgen 5 Uhr Weckruf, ſodann Empfang der mit der Bahn

noch ankommenden Turner, welche zunächſt nach dem „Badegeführt, um daſelbſt die Feſtkarten und Feſtzeichen in Empfang
zu nehmen. Um 8 Uhr fand in „Schumann's Garten“ Be

rüßung der fremden Turner durch den Centralausſchuß, ſobann 8, Uhr Antreten der Wettturner ſtatt. Um 10 Uhr
nahm am dem Feſtplatze am Hade das Wettturnen ſeinen An
fang, welches bis 1 Uhr währte. Hierauf war Mittagspauſe
und um 2 Uhr Antreten zum Feſtzuge, welcher leider durch
Regen e r e Feſtplatze angekommen, berüßte der Herr Bürgermeiſter die Turner und hieß ſie im
Namen der Stadt willkommen. Hierauf dankte im Namen der
Turner Herr Gauvertreter BethmaunMerſeburg, welcher
ſodann auch in zündenden Worten die Feſtrede hielt. Der
Redner gedachte der herben Verluſte, die unſer Vaterland in ſokurzer gen betroffen haben und ſchloß ſeme Rede mit einem
en Gut Heil auf das deutſche Vaterland, welches begeiſterte
Aufnahme fand. Nach Abbringung der Fahnen fanden Frei-
übungen, Riegenturnen und ein vom Halle'ſchen Turnverein
ausgeführter mit h aufgenommener Waffen-
reigen ſtatt. Zum Schluß des Feſtes wurden die 39 Sieger
verkündet, von denen u. A. der Halleſche Turn verein s,
der Turnvereiu Ule 2 und der Giebichenſteiner Turnverein
5 zu verzeichnen hatte. Abends fand in zwei Localen Ball ſtatt.
Leider beeinträchtigte der fortdauernd niederſtrömende Regen
das eigentliche Schauturnen, ſo daß daſſelbe nicht die Aus
dehnung annahm und die Betheiligung von Seiten des Publi-
kums fand, die ihm ſonſt zu Theil geworden wäre.

Perſönliche Erinnerungen an den Kaiſer
Friedrich und ein Haus.

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht im Auguſthefte der
„Preußiſchen Jahrbücher Herr Profeſſor Hans Delbrück eine
bunte Reihe von mee aus ſeinem Verkehr im Hauſe
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, des ſpäteren Kaiſers
Friedrich. Herr Delb war von 1874 79 Erzieher, deselbrück
jüngſten Sohnes des kronprinzlichen Paares, des PrinzenWaldemar der bekanntlich in ſeinem elften Lebensjahre durch

die Diphtheritis hingerafft wurde. Die Einblicke, die der jugend-
liche Lehter damals und ſpäter noch in die Denkweiſe und den
Charakter des Kronprinzen gethan hat, ſtempeln ſeine Erinner
ungen zu einem werthvollen Beitrag zur Geſchichte des zweiten
deutſchen Kaiſers.

Die längſte Zeit des Jahres brachte die kronprinzliche Fa
milie in dem neuen Palais, dem jetzigen Schloſſe Friedrichs-
kron, zu. Die n g. nahmen die Eltern allein mit
den Kindern ein, Abends aber nahm die Umgebung Theil an
dem Thee, an den ſich ein gemeinſamer Spaziergang oder eine
Spazierfahrt ſchloß. „Hier ſah ich“, berichtet Delbrück, den
re täglich, und das Geſpräch bewegte ſich über Alles,
was der Tag und die aufbrachte, zuweilen auch
über das Feld der theoretiſchen oder auch activen Politi'.
Selbſt bis in die Sphäre der ethiſchen Caſuiſtik verſtieg ſich
wohl manchmal die Unterhaltung. Einmal, als die Vorzüge
der republikaniſchen und monarchiſchen Staatsform erörtert
wurden, verlief ſie ſich glücklich bis zu der Frage, ob es ein
noch höherer Grad der Tugend ſei, einem böſen, als einem
guten givten treu zu dienen. Der Krouprinz liebte ſolche
drodloſe Luftſpinnerei allerdings nicht und ſagte, als ſeine Ge
mahlin ſich W an dem dialektiſchen Kreuzfeuer betheiligte,
mit trockenem Mißmuth: „Was wollt Jhr denn aber eigent
lich, da kommt ja doch nichts dabei heraus.“ Wenn der
Stoff der Unterhaltung ausging, ſo wurden die Abendzeitungen
ebracht und Jeder nahm nach Belieben eine Zeitung in dieHand oder es wurde daraus vorgeleſen. Der Kronprinz hielt

und las ſehr viel Zeitungen aller Richtungen, von der „Ger-
mania“ bis zur „Volkszeitung“.

Von der Tafel des Kronprinzen erzählt der Autor als
Ohrenzeuge folgendes Erlebniß. Die Frau Kronprinzeſſin fragt
den Kellermeiſter, einen der älteſten Diener des Hauſes, der
als geizig bekannt war: „Jch habe doch vor einigen Wochen
von dem Apollinariswaſſer beſtellt, das will ich probiren; iſt
es denn noch nicht eingetroffen Die Antwort lautete im wür-
digſten Tone: „Kaiſerliche Hoheit, es iſt noch ſo viel Seller-
und Sodawaſſer im Keller, das muß erſt ausgetrunken werden.
Jn die Heiterkeit, die darauf entſtand, ſtimmte der Kronprinz
zwar auch einigermaßen mit ein, ſagte dann aber endlich doch:
„Wenn die Kronprinzeſſin Dir etwas befiehlt, ſo bitte ich mir
aus, daß es geſchieht.

halts in Berlin, da dort gemeinſchaftliche Mahlzeiten nicht vor
Seltener ſah Delbrück den ne während des Aufent

kamen. „Der kleine Prinz ſagte unten ſeinen Eltern gute Nacht
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Der Garten.
Von O. Hüttig.

(Schluß.)

Beginnen wir nun damit, die Einrichtung des
Nutzgartens zu beſprechen, unter welchem ich hier den
mit Zwergobſtbäumen verſehenen Gemüſegarten verſtehe;
er wird alſo Gemüſebau mit der feinen Obſtzucht ver-
einigen. Mit dem Zier- und Blumengarten beſchäftigen
wir uns in einem beſonderen Artikel ſpäter einmal aus-
führlich.

Jn einem Nutzgarten gilt als erſte Regel, daß
während des ganzen Jahres jeder Quadratmeter beinahe
ununterbrochen bebaut ſein muß, wodurch, er möge den
Verhältniſſen angemeſſen groß oder klein ſein, er ſeine Auf
gabe erfüllen wird, die Familie fortwährend mit Gemüſe und
Obſt zu verſorgen, auch wohl ein gut Theil des Ertrages zum
Verkauf zu liefern; iſt letzteres aber ſeine Hauptaufgabe, ſowird er ſie nur durch Befolgung dieſer Hauptregel erfüllen

können. Jch will aber auch von der Grenzlinie einen recht
großen Ertrag haben, von den Grenzlinien, auf denen ich
Mauern von zwei Meter Höhe baue, dle den Garts
gegen unberufene Eindringlinge am beſten ſchützen, die aber
auch, wenn ſie mit einem 20 Centimeter weit vorſpringen
den Dach verſehen ſind, mit Spalierbäumen der feinſten
Obſtſorten bepflanzt werden können. Das vorſpringende
Dach dient als Schutz gegen den Nachwinter, die ſog.
Frühlingsfröſte, indem es die ſchwere kalte Luft hindert,
an der Wand bezw. an den Spalierbäumen entlang her-
unterzugleiten und dadurch auch die Wand gegen allzuſchnelle
Abkühlung ſchützt; der durch die immerhin ſtattfindende Ab
kühlung des Bodens freiwerdende warme Luftſtrom bleibt
den Bäumen erhalten und der gefährliche ſchnelle Tempe-
raturwechſel iſt ausgeſchloſſen. Einen größeren Schutz ge-
währen die 50 Centimeter breiten Dächer ans Brettern

oder Pappe, die während des Sommers abgenommen, aber
zur Zeit der Maifröſte noch zur Befeſtigung von Tlichern
oder dergl. benutzt werden, die während der Nacht, haupt-
ſächlich aber früh morgens auszubreiten und am Erdboden
zu befeſtigen ſind, für die Einwirkung des Tageslichtes
aber aufgerollt oder zwei und zwei an einander befeſtigt
werden. Statt der Mauer darf auch ein Bretterzaun
angewendet werdepy, der ebenfalls mit Spalierbäumen be-
pflanzt werden kann. Die Wand muß ſo eingerichtet ſein,
daß ſie ſich ſchnell erwärmt und die empfangene Wärme
möglichſt lange zurückhält. Das gelingt am beſten, wenn
man ihr eine dunkle Farbe giebt, welche die Wärme zwar
nicht ganz ſo ſchnell aufnimmt als die helle Farbe, aber,
nachdem die höchſte Wärme ſchneller als bei letzterer ver
flogen iſt, ſie länger feſthält. Am meiſten (bis 56 R.

7009 C.) erwärmt ſich und erhält ſich eine mit Dach-
ſchiefer überzogene Wand, auch wenn dazu die billigſte
Sorte, ſog. Ausſchuß verwendet wurde. Auch der mit
Kalkmilch angemachte Braunſtein giebt eine dunkle Wand-
farbe, wobei darauf hinzuweiſen iſt, daß der Braunſtein
in Waſſer aufgelöſt, ohne Kalkmilch von den Niederſchlägen
abgeſpült wird, mit Kalkmilch aber feſtſitzt. Auch Cement,
mit Milch von der Kuh angemacht, giebt der Wand eine
genügend dunkle Farbe. Die Bretterwand iſt mit Stein-
kohlentheer zu ſättigen, wodurch ſie dauerhaft und ſtets
dunkelfarbig erhalten wird.

Sobald die Wand in ſolcher Weiſe hergeſtellt und
trocken geworden iſt, wird ſie mit dem Spalier überzogen,
zu welchem man in waldreichen Gegenden mit Kreoſot oder
Theeröl beſtrichene und dadurch dauerhaft gemachte Holz-
ſtangen, ſonſt aber verzinkten (nicht verzinnten die Ver-
wechslung kommt oft vor!) Eiſendraht verwendet; die Holz
ſtangen werden ſenkrecht an zwei, oben und unten wagerecht
laufenden Balken 20-—-35 Centimeter weit auseinander, die
Drähte wagerecht, ebenfalls 20-—-35 Centimeter weit von
einander entfernt, befeſtigt, die mit der größten Entfernung

für Weinſtöcke, mit der geringſten für Pfirſichbäume, was
nicht ausſchließt, daß Weinſtöcke auch am engen Spalier
gezogen werden können. Die Eiſendrähte werden an beiden
Enden an je einem ſtarken Spannhaken befeſtigt, durch eine
Spannſchraube angezogen und durch kleinere Stahlhaken ge
ſtützt, die man in der Entfernung von fünf zu fünf Metern
in die Mauer einbohrt und wie die Spannhaken durch
Gips befeſtigt. Jch empfehle e die Einrichtung des
Spaliers nach den hier gegebenen Regeln einem Technikerzu überlaſſen, einem Schieſſer z. B., der die vorgeſchriebe-

nen Arbeiten leicht und regelrecht ausführen wird.
Da die Spalierbäume verhältnißmäßig dicht und in

eine Linie zu ſtehen kommen, ſo ſollte man nicht für jeden
derſelben eine Grube oder ein Pflanzloch J ſondern
einen 1,3 Mtr. breiten Landſtreifen vor der Wand 1 Mr.
tief graben (rigolen) in der Weiſe, daß zuerſt die eine Hälfte
in der Breite des Streifens, z. B. von Oſt nach Weſt, und
zur Fortſetzung dann die andere Hälfte von Weſt nach Oſt
gegraben wird. Das Tiefgraben (Rigolen) an dieſer Stelle
beſteht nämlich darin, daß man eine 1 Meter breite oder
lange Grube 1 Meter tief ausgräbt und die Erde an die
Seite legt; die erſte Grube wird mit der Erde aus der
zweiten gefüllt, wobei man die verſchiedenen Erdſchichten
mit einander vermiſcht und große Steine entfernt, kleine
aber beibehält; die zweite Grube wird mit der Erde ans
der dritten gefüllt und ſo' weiter, bis man das Ende
der zweiten Hälfte erreicht hat, d. h. bis zu der aus
der erſten Grube aufgeworfenen Erde zurückgekehrt iſt, mit
der nun die letzte Grube zu füllen iſt. Das in vielenGärten noch gebräuchliche Wegſchaffen der Erde aus der

erſten Grube durch Karren zu der am entgegengeſetzten
Ende gelegenen letzten Grube wird durch die hier empfoh
lene Theilung des r rn in zwei Hälften vermieden.
Das Tiefgraben muß ſo früh ausgeführt werden, daß der
Erdboden vor dem Pflanzen der Bäume ſich genügend
„ſetzen“ kann.
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d kam dann herauf, in ſein neben dem meinen liegendesDieſem Jeden Abend aber, nachdem er zu Bett gegan
gen war, manchmal noch ganz ſpät, wenn etwa irgend eine ge
ſellſchaftliche Verpflichtung ſie gefeſſelt hatte, erſchien die hohe
Mutter auf der ſchmalen kleinen Wendeltreppe des linken Sei-
tenflügels heraufſteigend, um noch einmal nach dem Liebling zu
ſehen und ihm einen letzten GuteNachtKuß zu geben. Seinen
Zögling kennzeichnet der Lehrer als einen Knaben von ſtarkem
Willen und goldenem Gemüth; wie es ein rechter Junge müſſe,
habe er dem Erzieher manche nicht leichte Stunde bereitet, aber
jeden kleinen Trotz ſchnell durch ſein ehrenfeſtes, treues, fröh-
liches Weſen wieder wettgemacht. Von den Kindergeſchichten, die
der Verfaſſer hier einſchaltet, mögen zwei t ſein.

Einmal ſtellte ihm die Mutter einen ſeiner Spielgefährten
in Bezug auf, gute Manieren gegen junge Damen, ſpeziell
Schweſtern, als Muſter hin mit den Worten: „Sieh, was iſt
das für ein wohlerzogener Junge!“ Mit r zu widerlegen-
der Schlagfertigkeit aber antwortete der kleine Trotzkopf: Was
kann ich dafür, daß ich nicht beſſer erzogen bin?“ Prinz
Waldemars hauptſächlichſter Spielgefährte war der Sohn des
Hofmarſchalls Grafen Enlenburg, Botho mit Namen. Zwiſchen
Heiden belauſchte Delbrück einmal aus einiger Entfernung einen
Zank, in deſſen Verlauf der Prinz den Geſpielen „Schafskopf
titulirt. Botho erklärt: „Das laſſe ich mir nicht gefallen, Du
haſt mich nickt Schafskopf zu nennen.“ Darauf der Prinz: „So,
das willſt Du Dir nicht gefallen laſſen? Das kommt aber blos
davon, daß Du immer ſo fein ſein willſt; Du denkſt,
Du biſt was Beſonderes, mir iſt das ganz egal, ob
mich einer von meinen Freunden Schafskopf nennt
und mit höchſtem Spott: „mein Herr Graf, mein Herr Graf!
Das ärgert nun den Botho fürchterlich. „Ha“, ſagt er mit
lautem Hohn, „ha, und Du Du biſt noch viel mehr, ha,
Du biſt ein Prinz, ha!“

Der Tod Waldemar's verſetzte im Jahre 1879 die Eltern
in tiefe Trauer; um ſich den Feſten in der Hauptſtadt zu ent
ziehen, verbrachten ſie den Winter in Pegli. Dort ſtellte ſich
ihnen im Frühjahr 1880 der auf einer italieniſchen Reiſe be
griffene Delbrück vor und fand gaſtliche Aufnahme. Er er
zählt: „Als neueſte Anekdote brachte ich der Frau Kronprin-
zeſſin mit, aus welchen Gründen die Berliner ſie den Aufent
halt in Pegli hatten nehmen laſſen. „Wollen Kaiſerl. Hoheit
einmal wiſſen, weshalb Sie hier ſind?“ leitete ich meine Er
zählung ein. „Nun, ich bin begierig.“ „Erſtens haben Ew.
Kaiſ. Hoheit um einen Theil des Gartens am Neuen Palais
einen Zaun ziehen laſſen, was Se. Majeſtät der Kaiſer ver
boten hatte. Deshalb ſind Ew. Kaiſ. Hoheit verbannt. Zwei-
tens haben Ew. Kaiſ. Hoheit im Berliner Thiergarten eine
MilchAnſtalt errichten wollen. Da Se. Majeſtät dazu die Er
laubniß nicht gegeben, ſind Ew. Kaiſ. Hoheit ſo ausfällig
gegen den Allerhöchſten Herrn geworden, daß nichts übrig
blieb, als Sie zu verbannen. Drittens haben Ew. Kaiſ. Hoheit
nach dem Tode des Prinzen Waldemar die Rückkehr des Prin
zen Heinrich von ſeiner Weltumſegelung verlangt. Auch dar-
über iſt ein ſo heftiger Konflikt entſtanden daß Ew. Kaiſerl.
Hoheit verbannt werden mußten. Viertens, wenn es erlaubt
iſt, es zu ſagen, ſind Ew. Kaiſ. Hoheit etwas geiſtesgeſtört und
werden hier ärztlich behandelt. „Du lieber Gott, ſagte die
Kronprinzeſſin, als die mit jedem neuen Grunde ſich ſteigernde
Heiterkeit der Tafel ſich gelegt hatte, „mit Mann und Kindern
an den herrlichſten Fleck der Erde geſchickt zu werden, wäre
wirklich eine Strafe, die man ſich gefallen kaſſen kann!“

(Fortſetzung folgt).

Der Hypuotismus in der Kunſt.
Profeſſor Seeligmüller zu Halle a. S?macht in

einem intereſſanten kritiſchen Eſſay über den modernen Hypno
tismus, der in der neueſten Nummer der „Deutſchen Mediz.

J erſcheint, darauf aufmerkſam, daß in Frankreich
bereits die Schriftſteller und bildenden Künſtler des Hyp
notismus ſich in ihren Werken bemächtigt haben. Jn Ro-
manen liegen aus früherer Zeit derartige Verſuche vor von
Balzac in Urſula Mironet, von Alexandre Dumas in
Joſeph Balſamo und Henri de Kock in La Magnetiſeuſe.
Von neueren Schriftſtellern ſind in dieſer Beziehung Jules
Claretie und Adolphi Belot zu nennen. ährend die
älteren Autoren, den dermaligen Anſchauungen entſprechend,
den thieriſchen Magnetismus als die geheimnißvolle Kraft
des magnetiſchen Fluidums darſtellen, in deſſen Beſitz man
Wunderdinge verrichten kann, ſtehen die jüngeren vollſtän-
dig auf dem Boden der modernen Schule. Claretie läßt
ſeinen Helden Jean Mornas (das iſt auch der Name des
Romans) ein junges Mädchen hypnotiſiren und ihr die
Suggeſtion eingeben, daß ſie am folgenden Tage in Ver
ſailles Banknoten, welche im Zimmer eines Paralhtiſchen
verſteckt ſind, ſtehlen und ihm bringen ſoll. Er weckt ſie
auf, und am folgenden Tage zur beſtimmten Stunde führte
dieſelbe die ſuggerirte That aus. Belot's Heldin, Alphon-
ſine (ebenfalls der Name des Romans) wird mit gezücktem
Dolch neben der Leiche eines damit Ermordeten betroffen.
Sie iſt aber nur das durch hypnotiſche Suggeſtion ge-

zwungene Werkzeug eines Anderen. Dieſen unheimlichen
Geſchichtchen gegenüber erinnert Prof. Seeligmüller an ein
wenig bekanntes heiteres Gegenſtück unſeres Jean Paul, in
welchem dieſer in hübſcher Weiſe ſich über den thieriſchen
Magnetismus ſeiner Zeit, ja, man kann ſagen, über die
Suggeſtion unſerer Tage luſtig macht. Jn der komiſchen
Geſchichte „Der Komet' erzählt er unter der Ueberſchrift
„Das große magnetiſche Gaſtmahl des ReiſemarſchallsWorble“, wie dieſer („welcher die magnetiſchen Wunder

des Hellſehens, der Sinnesverſetzung, der Anſchmiedung an
den Magnetiſeur, zu welchen andere Monate brauchten, in
Minuten zu Stande brachte“) unter allen Wundern des
thieriſchen Magnetismus am liebſten das ausführte, daß
ſeine in ſomnambulen Schlaf verſetzten Gäſte jeden Biſſen
und Tropfen ſchmecken mußten, den er als Wirth und Mag-
netiſeur zu ſich nahm. Wenn dann dem Reiſemarſchall
von den ausgeſuchten Weinen etwas in den Kopf ſtieg,
bekam auch die hellſehende Schlafgeſellſchaft etwas
in den ihrigen. Aber auch die bildende Kunſt,
inſonderheit die Malerei, hat ſich des Hypnotismus als
Sujet bemächtigt. Jm Palais de l'Jnduſtrie zu Paris
war u. A. ein Gemälde von Brouilles ausgeſtellt, welches
im Katalog unter der Bezeichnung aufgeführt war: „Une
legon de elinique de la Salpetrière“. Das Bild giebt
eine der kliniſchen Vorleſungen Charcot's wieder. Neben
dem Lehrer und gegenüber einer bewundernswerth geord-
neten Gruppe von Zuſchauern ſieht man eine junge Dame,
Mlle. W., den Beſuchern der Salpetrière wohlbekannt,
welche, im Zuſtande der hypnotiſchen Contractur darge-
ſtellt, vom Chef der Klinik aufrecht gehalten wird. Auf
dem Bilde, mit der Bezeichnung „Vne suggestion“, von
einem Schweden Richard Bergh gemalt, ſieht man eine
Hypnotiſirte in ſitzender Stellung, wie ſie ſich vollſtändig
den Befehlen des Hypnotiſeurs fügt. Und in Frank-
reich findet man dieſe Verwirrung der Kunſt völlig in
Ordnung.

Einquartierungen
während der Herbſtübungen.

—nn, Die diesjährigen Herbſtübungen der 8. Diviſion
werden vorausſichtlich in nachſtehender Weiſe ſtattfinden:

Die Regimenter der 15. Jnfanterie-Brigade (Nr. 36
und 71) und demnächſt dieſe Brigade ſelbſt exerzieren vom 18.
Auguſt bis 3. September bei Erfurt. Die auswärtigen Bataillone
dieſer Brigade treffen behufs orperſey Abhaltung von Ge-
fechtsſchießübungen bereits am 15. d. M. per Eiſenbahn in Er
furt ein. Das r 7 und BrigadeExerzieren der 16. Jn
fanterie-Brigade (Regimenter Nr. 72 und 96) wird vom
27. bezw. 24. Auguſt bis 8. September bet Altenburg abge-
halten werden. Das Regiment 72 wird per Bahn am 25. d.
M. nach dem Uebungsterrain transportirt, das II. und Füſilier
Bataillon 96. Regiments begeben ſich per Fußmarſch dorthin,
um am 21. und 22. Auguſt ebenfalls die vorgeſchriebenen Ge
fechtsſchießübungen zu abſolviren. Das Küraſſier Regiment
Nr. 7, welches bereits im Frühjahr im Regiment exerziert hat,
wird vom 23. 25., das HuſarenRegiment Nr. 12 vom 13.-25.
d. M. J r bei Bitterfeld, die aus beiden ge
nannten Regimentern beſtehende 8. Cavallerie-Brigade vom 27.
Auguſt bis 3. September Brigadeübungen auf demſelben Platze
abhalten. Die 4. Escadron e Regiments Nr. 12,
welche an den am 8. ds. Mts. bei Jüterbog ſtatt
findenden Gefechtsſchießübungen gemiſchter Abtheilungen der
drei Waffen theilnimmt, marſchirt direkt von Jüterbog nach
Bitterfeld. Die Briggdemanöver der combinirten 15. Brigade
aeeſe durch das Manöverdetachement der Unteroffizierſchule
Weißenfels, das HuſarenRegt. Nr. 12, die I. und III. Abth.
Feld Artillerie- Regiments Nr. 19 und 1. Pionier-Compagnie
nebſt TrainDetachement) werden ſich vom 10. bis 15. September
bei Weißenfels abſpielen. Die Brigademanöver der eombinirten
16. Brigade, welcher das Jäger-Bataillon Nr. 4 W ſchon am
Brigadeexerzieren der genannten Brigade bei A Lenutg theil
nimmt), das Küraſſier-Regt. Nr. 7, die reitende AbtheilungFeldArtillerie- Regiments Nr. 4 und die U. Abth. Feld Artillerie
Regiments Nr. 19, ſowie 1 Pionier-Compagnie zugetheilt ſind,
ſollen zwiſchen Altenburg, Gößniß, Ronneburg und Gera gleich-
falls in der Zeit vom 10. bis 15. Sept. ausgeführt werden.
Am 17., 18. und 19. Sept. iſt Diviſionsmanöver der combinirten
15. gegen die combinirte 16. Brigade zwiſchen Ronneburg,
Zeitz und Altenburg mit einem Bivak der ganzen Diviſion
vom 17. zum 18. Sept. Am 21. und 22. finden Manöver der
Diviſion feßen einen markirten Feind bei Zeitz ſtatt und zwar
am 21. auf dem rechten, am 22. auf dem linken Elſterufer. Nach
Beendigung der Manöver am 22. der größte Theil der
Infanterie per Eiſenbahn noch an dieſem Tage in die Garniſon
pa Am 28. wird auch der letzte Theil der berittenen Truppen
eine Standquartiere erreicht haben. Am 1. reſp. 2. Tage nach

dem Wiedereintreffen in den Garniſonen erfolgt die Entlaſſung
der Reſerven.

fBw—a—-—zoau,.o nan nNachdem die Spalierbäume gepflanzt worden, trete
man vor ihnen einen 50 em breiten Gang ab, der zur
Pflege der Bäume nothwendig und von anderen Pflanzen
freizuhalten iſt, damit die Sonne erwärmend auf den Erd
boden und damit auf die Wurzeln, alſo auf den ganzen
Baum wirken könne; es wird dadurch die Ausbildung der
Früchte und die Reife des jungen Holzes geſichert; auch
erhält man dadurch Platz zum Bewäſſern der Bäume oder
Weinſtöcke, was in einiger Entfernung von der Wand ge
ſchehen muß, dort, wohin inzwiſchen die mit
ihren Wurzelhaaren gelangt ſein werden, durch welche die
Pflanze allein im Stande iſt, die im Waſſer gelöſte Nah
rung zu ſich g nehmen und in den einzelnen Theilen zu
verbreiten. Vor dem 50 em breiten h kann man noch
ein 1 m breites Beet anlegen, eine „Rabatte“, die zur
Anzucht von Pflanzen, zur Samenzucht u. ſ. w. benutzt
werden kann; nur dürfen die hier gezogenen Pflanzen nie-
als ſo groß werden, daß ſie die hinter ihnen ſtehenden
Spalierbäume beſchatten.

Was nun die Benützung der Wände betrifft je nach
der Himmelsrichtung, in welcher ſie ſtehen, ſo empfiehlt
es ſich, an der gegen Süden oder Südweſt gelegenen
Wand Weinſtöcke zu pflanzen, weil ſie die meiſte Wärme
fordern und ertragen, gegen Weſten Aprikoſen, Pfirſiche,
Birnen und Süßkirſchen, weil ſie ſehr früh blühen, an
der Südſeite noch früher, an der Oſtſeite aber ſehr früh
am Tage von der Sonne getroffen würden und wegen
des hier ſtattfindenden ſchnellen Temperaturwechſels, der
die inneren Gefäße oder Zellen ſprengt, mehr leiden als
an der Weſtſeite, wie ſie von der Sonne erſt ſpät ge
troffen werden an der Oſtſeite pflanze man Pflaumen und
ſpätblühende Äpfelbäume, die erſt zu blühen beginnen,
nachdem die „Maifröſte“ bereits vorüber ſind. Solche
ſpätblühende Apfelſorten ſind: Weißer Aſtrakaner, gelber
Belleflör, Boickenapfel, Charlamowski, gelber Edelapfel,
Grafenſteiner, Danziger Kantapfel, Winter-Goldparmäne,
Parkers Pepping, Prinzenapfel, Ananas-Reinette, Cham
pagnerReinette, Engliſche SpitalReinette, Gold Reinette
von Blenheim, Gelber Richard, Virginiſcher Roſen-

Apfel, pfirſichrother Sommer-Apfel, Langtons Sonder-
leichen, Sommer-Zimmt-Apfel u. u. m. Die Nord-ſeit einer Wand benützt man zweckmäßig für Sauer-

kirſchen, wie Oſtheimer Weichſel, Schattenmorelle u. a.,
die hier auch im Spätſommer noch einen lohnenden Er-
trag geben.

Jnnerhalb der Spalierwände legt man den Geznüſe-
garten an und zwar in durchaus rechtwinkeliger Form

ein dadurch vielleicht abgeſchnittenes Dreieck kann zur
Anlage von Miſtbeeten, für Obſtſträucher und dergl. benutzt
werden. Es wird in 4, 8, 12 u. ſ. w. Abtheilungen
etheilt, wobei die Viertheilung durch die Wechſelwirthgen begründet iſt, welcher ſich alle zwei oder einjährigen

emüſepflanzen unterwerfen müſſen, wenn ſie zur Voll
kommenheit garhe und nicht von ſich anſiedelnden Pilzen
r werden ſollen; der Wechſelwirthſchaft dienen die
rei Abtheilungen, die vierte zu mehrjährigen Gewürz und

Gemüſepflanzen (Spargel u. a.), Himbeer, Brombeer-,
Erdbeeranlagen und für Obſtſträucher beſtimmt iſt, wenn
man letztere in größerer etwa zur Weinbe
reitung, anbaut. Die einzelnen Abtheilungen ſind je
nach der Größe des Gartens durch 1 oder 2, ſelbſt 3
Meter breite Wege von einander getrennt, an denen ent
lang die etwa 2 m breiten Einfaſſungsbeete laufen, welche
in den Ecken und an der ganzen Länge Pyramiden-Obſt-
bäume, dazwiſchen Beerenſträucher u. w. tragen, auch
zur Anzucht von Schnitt- und Gruppenblumen benutzt
werden, wenn man auderen Platz für dieſen Zweck nicht
opfern will, und die man durch über 35--40 em hohe
ſegte gezogene Drähte einfaßt, an denen Einfaſſungs-
töcke Apfel u. a. Bäumchen und Weinſtöcke ge

e werden, die aber an den Ecken offen ſein müſſen,
amit die Arbeiterinnen mit langen Kleidern nicht nöthig
aben, über die Bäumchen zu ſteigen und Früchte, Zweige,
lätter u. w. abzureißen.

Von den regelmäßig wiederkehrenden Arbeiten im
Nutzgarten erzähle ich meinen geehrten Leſerinnen und
Leſern, wenn ſie ſich dafür intereſſiren, bei Gelegenheit
gern mehr,

Stab der 8. Diviſion 15, 16. und ter Gut
Heuckewalde, 18. Sept. Zweitſchen, 19. und 20. Sept. Meuſelwitz,
21. Sept. Zeitz, 22. Sept. ab Zeitz in die Garniſon per Bahn.

Stab der 15. Jnf.-Brigade 8. und 9. Sept. Weißenfels,
10. Sept. Hohenmölſen, 11.--13. Sept. Oſtrget 15. und 16.
Sept. Zeitz, 17. und 21. Sept. Quartier nach Wahl, 18.-20.
Sept. Großröda, 22. Sept. ab Zeitz in die Garniſon per Bahn.

Tüſilier Regiment Nr. 36:
Stab und 1. Bataillon am 15. Auguſt per Bahn nach

Erfurt, daſelbſt einquartiert bis 3. Sept. 3. Bat. am 15. Auguſt
per Bahn nach Erfurt. vom 15. Aug. bis 3. Sept. im Quartier
Melchendorf, Dittelſtedt, Büßleben, Windiſch, Holzhauſen, Urbich
und Niederniſſa Kr. Erfurt, Land). 2. Vat. Garniſon Erfurt.
Am 4. Sept. Stab und Regiment in Weimar. 5. und 6.
Spt. Stab, 1. und 2. Bat, Apolda, 3. Bat. Niedertrebra, Ober
trebra, Flurſtedt, Eberſtedt (Kr. Apolda). 7. Sept. Stab und
I. Bat. Köſen. 2. Bat. Lengefeld, Saaleck, Groß und Klein
Heringen. 3. Bat. Köſen, Pforta, Alt-Flemmingen. 8. und 9.

ept. Stab und 1. Bat. Weißenfels. 2. Bat. Greislan,
Tangendorf, Muttlau, Kößlitz Wiedebach. Leißling Rödgtn.
3. Bat. Zörbig, Borau, Selau, Cleben, Zortau, Nellſchütz.
10. Sept. Stab und 2. Bat. Teuchern, Runthal, Gröben,
Wörſchen. I. Bat. Biwack. 3. Bat. Unter und Oberneſſa, Köſ
ſulln, Wernsdorf, Dippelsdorf. 11. und 12. Sept. Stab und
1. Bataillon Oſterfeld. Pitzſchendorf, Liſſen,
Pauſcha. 2. Bat. Haardorf, Waldau, Roda, Weickelsdorſ.
3. Bat. Klein- und Groß-Helmsdorf, Lindau, Rudels
dorf. 13. Sept. Stab Skölen. 1. Bat. Schielitz. Molau,
Graitſchen, Wormitz, Poſewitz, Zöthen, Siplitz, Döbrichau.
2. Bat. Biwack. 3. Bat. Camburg. 14. Sept. Stab Oſterfeld. 1. Bat. Goldſchau, Bohütz Rodau, Waldau, Haar-
dorf, Weickelsdorf, Kl.Helmsdorf. 2. Bat. Pretzſch, Meine-
weh, Kaka, Oſterfeld. 3. Bat. Biwack, 15. und 16. Sepk.
Stab, 1. und 2. Bat. Zeitz. 3. Bat. Aue, Salſitz, Kl.Oſſida,
Grana, Aylsdorf.

17. und 21. September das geſammte Regiment Biwak.
18. September Stab Kriebitſch, 1. Bat. Meuſelwitz. 2. Bat

per 3. Bat. Gorma, Kriebitſch, Roſitz, Henkendorf, Pflich
tendorf.

19. und 20. September Stab, 1. und 3. Bat. wie am 18.92. J Hröba, Wallersdorf. 22. September zurück
per Bahn von Zeitz ab.n h Nr. 71. 14. Auguſt 1. Bat. Greußen
und Klingen. 15.8.--3./9. ganzes Regiment Erfurt. ſ

Stab 4./9. Ettersburg, 5. und 6.9. Kloſter Häſeler, 7./9. Pö
deliſt, 8. und 9./9. Groß und Klein-Goddula und Veſta, 10.9.
Hohenmölſen, 11. und 12./9. Teuchern, 13. Oſterfeld, 14,—16.
Zeitz, 17. und 21. Biwak, 18--20. Monſtab, 22. per Bahn ab
Luckenau in die Garniſon. 1. Bat. 4./9. Schmerſtedt, Ramsla,
Heichelheim, Krautheim, 5. und 6./9. S Taugwitz,
Poppel, Gernſtedt, 7./9. Wethau, Pohlitz, Ginkau, Schönburg,
8. und 9./9. Lützen, Michlitz, Bochfeld, Schnekeritz, Oebler,
Schlechtewitz Klein-Corbetha 10.19. Biwak, 11. und 12./9.
Teuchern, Gröben, Runthal, Kröſſuln, Zaſchendorf, 13./9. Pauſcha,,
Pitzſchendorf, Oſterfeld, Waldau, 14./9. Droyſtig, Mannsdorf
Kretzſchau, Kirchſteitz, 15. und 16.9. Burdtſchütz, Techwitz, Stocks.
dorf, Kadiſchen, Gleina-Puſchendorf, 17. und 21./9. Biwa,k 18.
bis 20./9. Leeſen, Roda, Alt und NeuPoderſchau, 22. Garniſon
2. Bat. 4./9. Neumark, Berlſtedt, Ottmannshauſen, 5. und 6.9.
Eckartsberga, isdorf, h Naumburg, 8. und 9./9. Poſerna,
Dölitz, Löſan, Stößwitz, Göhren, 10./9. Webau, Gräditz, Taucha,
Kreiſchau, Pöbles, Wpuſch Erb 11. und 12.9. Bonau, Koſtplatz,
Reußen i. G., Küſtritz, Schortau, Schölkau, Lagenitz, Ober-
Schwöditz, 13., 17. und 21./9. Biwak, 14./9. Zeitz, 15. und 16./9.
GleinaPuſchendorf, Hainichen, Sproſſen, 18. u. 19./9
Kreutzen mit Muſſelwitz, Monſtab, Schlauditz, Petſa, Kröben,
Fichtenheinichen.

Füſil.-Bat. 4./9. Buttelſtedt, Daasdorf b. B., Weiden,
Nermsdorf, 5. und 6./9. Bürkersroda, Kloſter Häſeler, Gößnitz,
Wiſcherode, Frankenrode, 7./9. Gröſt, Zeuchfeld, Feſtebergg
g. und 9. Keuſ berg, Groß und KleinGoddula, Veſta, Zöll
ſchen, Kauern, Teuditz, 10./9. Göthewitz, Wuſchlaup, Deumen,

ödnitz, Groß-Grimma, Grunau, Böſau, 11. und 12./9. Werns-
dorf, Ober und Untermelſa, Köſſuln, Ober und Unter-Wör-
ſchen, 13./9. Pretzſch, Schleinitz-Corſeburg, Ober und Unter
Kaka, Küſtritz, 14., 17., 18. und 21./9. Biwak, 15. und 16. Rip
picha, Groß-Oſſida, rin Golben, Droßdorf, 19. u. 20./9.
Poſa mit Dorotheenhof, Dölzig, Starkenberg, Dobraſchütz, Kranſa,

Koſtitz, Pöhla. tJäger-Bat. Nr. 4 L--7./9. Unter und Ober-Molbitz,
Rautenberg, Ober-Lödla mit Rödgen, Unter-Lödla mit Wieſen
mühle, Schelditz, Fichtenhainichen, Dreſcha, Steinwitz, Loſſen,
10./9. Meunſelwitz, Wintersdorf, Heuckendorf, Pflichtendorf.
I1., 17. und 21./9. Biwak, 12. und 13./9. Gößnitz, 14./9. Dobitz
ſchen, Meucha, Kertſchütz, Zſchöpperitz, Rodameuſchel, Mehna,
15, und 16./9. Corbuſau, Pöppeln, Naulitz, Thränitz, Grobsdorf,
18.--20 /9. Braunshain, Hohenkirchen, Sachſenroda, Pölzig, Bei
ersdorf, Loitzſch, Sabiſſa, 22./9. Oſterfeld, Corſeburg, Schleinih,
Waldau, Haardorf, Pitzſchendorf, Pauſcha, Liſſen, 23./9. Gar
niſon.

HuſarenRegiment Nr 12, (Stab 10. Aug. und 4. Sept.
Hohenthurm, 11. Aug. bis 3. Sept. Bitterfeld 5.--9. Sept. Gar-
niſon, 10. Sept. Domſen, 11. und 12. Sept. Oberneſſa, 13. Sept.
Roda, 14.-16. Sept. Näthern, 17. und 21. Sept. Biwak, 18
Sept. Meuſelwitz, 19. und 20. Sept. Zeitz, 22. Sept. Droyßig.
24. Sept. Weißenfels, 25. Sept. Garniſon. 1. Escadron,
9. Auguſt und 5. Sept. Pretzſch, Wallendorf, Wegwitz, Zöſchen,
10. Auguſt und 4. Sept. Brehng, Wieſewitz, Thiemendorf, 11,
Auguſt bis 3. Sept. Wolfen, Reuden, 6.--9. Sept. Garniſon,
10, 17. und 21. Sept. Biwak, 11. und 12. Sept. Kakg, Zellſchen,
13. Sept. Rodameuſchel, Tümpling, Schleuskau, 14. Sept. Roda,
Weickelsdorf, 15. und 16. Sept. Grana, Aylsdorf, 18. Sept
Waltersdorf, Neubraunshain, 19., 20. und 22. Sept. Zeitz,
Kloſter Poſa, 23. Garniſon.

2. Escadron, 9. Auguſt und 5. Sept. Tragarth, Löpitz,
Löſſen, Menſchau, Kriegsdorf, 10. Auguſt und 4. Sept. Torna,
Gördenitz, Pohritzſch-Sultitz, 11. Auguſt bis 3. Sept. Holz
weißig, Zſcherndorf, 6.--10. Sept. Garniſon, 11. und 12. Sept.Böhlitz. Nautſchütz, Zſchorgula, 13. Sept. Biwak, Kaſekirchen,
14. Sep. Biwak, Waldau, 15. u. 16. Sept. Kretzſchau, Groitzſchen,
17. und 21. Sept. Biwak, 18. Sept. Röthenitz, Röbden, Jauern,
Göldſchen, 19., 20. und 22. Sep. Techwitz, Burtſchütz, Hainichen,
23. Sept. Garniſon.

3. Escadron, 10. Auguſt und 4. Sept. Gollma-Pfaffen-
dorf, Reinsdorf, Schwätz, 11. Auguſt und 3. Sept. Thalheim,
Tſchöpkau, 5.--9. Sept. Garniſon, 10. Sept. Domſen, 11. und 12.
Sept. Hollſteitz, Prieſen, 13. Sept. Roda, Weickelsdorf, 14. Sept.
Biwak, Droyßig, 15. und 16. Sept. Gleina-Püſchendorf,
Hainichen, Rasberg, 17. Sept. Biwatk, 18.--20. Sept. Kriebitſch.

ichtenhainichen, Gorma, 21. u. 22. Sept. Weißenborn, Skaudiy,
Stölzenhain, Droyßig, 23. Sept. Ruhetag, 24. Sept. Pörſten,

Rippach. Löſau, 25. Sept. Garniſon.
4. Escadron, 9. Auguſt Zahna, 10. Auguſt Kemberg, 11.

Auguſt bis 3. Sept. Bitterfeld, 4. Sept. Roitzſchgen, Wölls,
Petersdorf, Spickendorf, 5.--9. Sept. Garniſon, 10. Sept.
Dobergaſt, 11. und 12. w Zemſchen, Jaucha, 13. Sept.
Biwak, Haardorf, 14. Sept. Grena, Groitzſchen, 15. u. 16. Sept.
Bergisdorf, Golten, Droßdorf, 17., 18. und 21. Sept. Biwak,
19., 20. und 22. Sept. Salſitz, Oſſida, Bergisdorf, 23. Ruhetag.
24. Sept. Göhren, Poſerna. Stößwitz, 25. Sept. Garniſon.

5. Escadron, o Auguſt und 4. Sept. Landsberg,Hohenthurm, Roſenfeld, 11. Auguſt bis 3. Sept. Sandersdorf,
Greppin. 5.--9. Sept. Garniſon, 10., 17. und 21. Biwak, 11.
und 12. Sept, Oberneſſa, 13. Sept. Bvonau, Schölkau, 14. Sept.
Salſitz, Gem. KleinOſſida, 15. und 16. Sept. Salſitz, Kl.Oſſida
Mannsdorf, 18. Sept. Gödern, Göhren, Breeſen, 19., 20. u. 22.
Sept. Haynsburg, Golben, Rabe, 23. Sept. Ruhe 24. Sept
Nellſchütz, Taucha, Zörbitz, Gerſtewitz, 25. Sept. Garniſon.

Kirchliche Anzeigen
Domkirche: Dienstag d. 7. Auguſt Abends 6 Uhr Gottes-

dienſt der Paſtoral-Conferenz, Predigt: Herr Superint. Trümpel
mann Torgau.

Zu St. Ulrich: Mittwoch d. 8. Aug. Nachm. 3 Uhr, Jahres-
feſt des Miſſions-Vereins, Feſtpredigt: Paſtor Weſtphal aus
Cöthen. Die Nachfeier findet um 5 Uhr Nachm. in „Freybergs
Garten“ ſtatt.

Zu St. Moritz: Mittwoch d. 8. Aug. Vormittags 10 Uhr
Beichte und Abendmahl Oberprediger Saran.
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Staudesamt?nachrichten.
Halle, 3. Auguſt Aufgeboten: Der Bäcker Guſtav Adolf

riedrich Franke Friedrichſtr. 58 und Gottliebe Bertha Emma
uß, Küttelhof 2. Der Kellner Karl Friedrich Hermann
dannhardt und Henriette Luiſe Erbert Schmiedſtraße 11. Ge

boren: Dem Polizei-Sergeant Ludwig Abel 1 T. Elſa Anna
Mathilde, Streiberſtraße 176. Dem Gtgſer Franz Schöppe
1 S. Beeſenerſtr. 7. Dem Tiſchler Richard Gießler 1 S.
Paul Otto, Mittelwache 13. Dem Schloſſer Friedrich
Schimpf 1 S. Alfred Wa ther, Bahn za 7. Geſtorben:
Des Handarbeiter Otto Hermann T. Anna Bertha 1 S 15 T.
Kuttelhof 5. Des Reſtaurateur Friedrich Trautwein S. Fried
rich Wilhelm Karl 7 M. 5 T. Rathhausgaſſe 13. Des Glaſer
Franz Schöppe S. 11 Std. Beeſenerſtraße 7. Des Handar-
beiter Friedrich Töppe T. Amalie Anna Bertha 8 M. 9 T.
Oberglaucha 17. Der Kohlenhändler Friedrich Moritz Weiſe
68 J. 10 M. 9 T. kl. Ulxichſtraße 26. Des Friſeur Guſtav
Rinow T. J Lilli 4 M. 4 T. ger 11. Des Kaufmann
Julius Keil S, Alfred Arnd 1 M. 28 T. Landwehrſtr. 12.
Der Grubenarbeiter Karl Seiler 37 J. 11 M. 17 T. Klinik.
Des Oberbergamtskanzl ſt Friedrich Lücke S. Max Alfred 9
M. 3. T. Wuchererſtraße 59. Der penſ. Salzſiedemeiſter
Johann Friedrich Chriſtan Teller 77 J 4 M. 23 T. Spitze 5.

Des Bäckermſtr. Ernſt Gauck T. Emilie Anna Klara Lilly
27 T. Ludwigſtr. 19. Des Zimmermann Gottlieb Schmidt
T. Anna Minna Marie 1 J. 8 M. 11 T. Langeſtr. 22. Des
Schriftgießer Prinz S. Paul 7 M. 12 T. Mansfel-
derſtr. 56. Des Glaſermſtr. Ludwig Reuter T. Margarethe
2 J. 7 M. 22 T. Pfännerhöhe 6. 1 unehel. S.

Fremdeuliſte
Stadt Hamburg. Oberſt von Holly u. Ponientzietz m. Gem.

a. Gr. Lichterfeld. Frau Hübner m. Fam. a. Dresden. Garni
ſonBauinſp. Doebber m, Fam. a. Spandau Frl. H. u. A. v.
Portheim m. Jungf. a. Prag. Kaiſ, ruſſ. Wirkl. Geh.-Rath G.
Nebolſin m. Sohn a. et Sanitätsrath Dr. Servaes
a. Goslar Excellenz Graf von Werthern a. Beichlingen. Lieut.
Müller mit Gem. a. Ehrenbreitenſtein. Lieut. Friedrich aus
Erfurt. Hotel Kronprinz. Prof Dr. s a. Breslau.
Kgl. Baurath Beutler a. Cottbus. Arzt Dr. Michels m. Frau
a. Nauen. Hütten-Jng. Röhr a. Grenzhammer. Oberförſter
Hartung m. Sohn a. Schloppe. Fabrikant Voigt m. Frau aus
Hamburg. Kaufl. Schäle a, London. Voltemeyer a. Geis-
lingen. Jensſche a. Leipzig. Wohlgemuth, Raab, Wolff, Schulz
u. Heller a. Berlin. Wolf's Hotel. Stationsaſſiſtent Sauer
m. Frau a. Heidelberg. Beamten Bendrich u. Wolf, a. Leipzig.
Kaufl. Oſt a. Jena. Frau Schulze m. Tochter a. Apyfia. Wis
lang a. Berlin. Laue a. Straßburg. Hotel Kaiſerhof. Archi
tekt Franke a. Beeſenſtedt. Student Pirl a. Jena. Landwirth
Pirl a. Beiderſee. Kaufmann Holzheuer a. Halle. Lehrer
Welker a. Düben.

Tages-Kalender für Dienstag 7. Augnſt:
Kgl. Univ Bib!. v. 8--1 Uhr. J den beiden letzten Dienſt

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an-
genommen. Muſenm der Prov. Sachſen für heimattzl. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 11 von 8--12 u. von 2--6 Uhr. Volksbiblio
rhek: von 7--8 Uhr Abds, im Rathhaus. Lehrer- Verein
Halle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Club: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Stenvo
graphen-Verein: Abds. S Uhr im Café Eberhardt.
Geſang Verein „Helena“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 811 Uhr. Sang
u Klang: Abends 8—10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:
Ab. 82 in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnb. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waageamt von 8—12 und 26
Uhr. Botaniſcher Garten: 8—12 und 1-26 Uhr. Städti
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsftation J. für fremde Reiſende
zwendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen-Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Oeſterreichiſche RordweſtbahnPrioritäten. Ed. J.

Die nächſte Ziehung findet am 31. n ſtatt. Gegen den
Eoursverluſt von ca. 8 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl, Neuburger, Berlin, Frauzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro
100 Mark.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

5 Aug. 2.32 6. Aug. 2.26 0.06

rotha 294 2 0.04Straußfurt 3. Aug. We 4. Aug. 2.201 l 0.80
e.

Magdeburg 3. Aug. 8 4. Aug. 1.22 0.02

alle

Dresden 76.78Außig 0.151 0.12Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 6, Auguſt 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-CommanditAnth. 215.90. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 104. 49 Ungariſche Goldrente 84, 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83.70. Franzoſen 102,50. Oeſterr.
Eredit-Actien 163.10. Tendenz: Ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Sept.Oktbr. 173.75. Novbr.-Dezbr. 176.--. Bewegt.
Roggen: Sevptbr.-Oktober 138.75. Oktober-November 140.50

November-Dezember 141.76. Bewegt.
Gerſte: loco 120 à 185.

September-Oktober 119.
piritus: 70er loco verſteuert 34.30. AuguſtSeptember 33.80.

70er September-Oktober 34. Schwankend.
Nüböl: loco 49.40. Septbr.-Oktbr. 48.90. Oktbr.-Novbr. 49.10.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 7. Auguſt.
Scharfer Wind, wechſelnde Bewölkung, meiſt trocken, zu

nehmende Erwärmung.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth von Brandenſtein mit Hrnu, Ritt

mſtr. a. D. Carl von Siegsfeld (Ballenſtedt). Frl. Martha
Klagemann mit Hrn. Max Doerlam (Granſee). Frl. Sara
Jackſon mit Hrn. Moritz Goldbaum Karo (Liverpool). Ver-
ehelicht: Hr. Guſtav Seeger mit Frl. Marie Baumgarten
(Berlin). Hr. Max Henſchel mit Frl. Eertrud Fürſtenheim
Berlin. Hr. E. Schuſter mit Frl. A. Berger (Berlin). Ge-
boren: Ein Sohn: Hrn. Berthold Tausk (Berlin). Hrn. Jn-
ſpector Hugo Wilke (Zſchipkau). Hrn. Simon Tichauer (Ber-
lin). Hrn. Samſon Philippsberg (Berlin). Eine Tochter:
Sr. Richard Werner (Berlin). Hrn. Rechtsanwalt Honig

neſen).

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Auszüge aus der Heberolle der Verſicherungs Anſtalt

der Magdeburgiſchen BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft, welche
die Beiträge der hieſigen Regiebauunternehmer über ihre Bau
arbeiten vom 1. April bis 30. v. Mts. enthalten, liegen

vom 2. bis 16. nchſt. Mts., Vorm. von 8 bis 12 Uhr
im Zimmer 3. des Amtshauſſes zur Einſicht der Betheiligten aus.

Binnen einer weiteren Friſt von 2 Wochen kann der r
ungspflichtige, unbeſchadet der Verpflichtung zur vorläufigen
Zahlung, gegen die Prämienberechnung bei dem Genoſſenſchafts
Vorſtande Einſpruch erheben.

Der Einſpruch iſt nur zuläſſig wenn ſich derſelbe auf un
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richtigen Anſatz der Löhne, auf unrichtige Anwendung des
Prämientarifs, auf Rechenfehler oder auf die Behauptung ſtützt,
daß der in Anſpruch genommene zur Entrichtung von Prämien

für die von ihm beſchäftigten Perſonen nicht vervflichtet ſei.
Auf unrichtigen Anſatz der Löhne kann der Einſpruch in den

ällen nicht geſtützt werden, in welchen die Nachweiſungen wegen
äumniß der Verpflichteten von der Gemeindebehörde aufge

ſtellt waren. [16810Giebichenſtein, den 30. Juli 1888
er Gemeinde Vorſteher.

Striéde.

T Steckbrief.Der im Lande umherziehende Ziegelſtreicher Wilhelm
Winterfeld, geboren am 24. Juni 1955 zu Löbejün, unter-
läßt es, für ſeine auf Koſten hieſiger Armenkaſſe in Pflege ge
gebenen Kinder zu ſorgen. Es wird erſucht, den p. Winter-
feld im Betretungsfalle protocollaxiſch zur Fürſorge anwei en
und das aufgenommene Protocoll anherſenden zu wollen.
W interfeläd iſt von kleiner gedxungener Geſtalt, hat dunkles
Haar, niedrig Stirn und eingedrückte Naſe. [16609

m

iebichenſtein, den 2. Auguſt 1888.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.
Guueeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee--

Familien- Nachrichten.
Die Verlobung meiner Tochter Franziska mit dem

Kaufmann Herrn Wilhelm Günther in Gröbzig beehre
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. [16827

Bernburg, den 5. Auguſt 1888.
Fr. Dittmavr.

Geburts Anzeige.
Die geſtern Abend erfolate Geburt eines geſunden Knäble ins

zeigen hocherfreut an (Ic828Pfarrer J. Werner u. Frau.
Hoheuthurm, den 5. Auguſt 1888.

eute wurde uns ein Knabe geboren.
tade, den 4. Auguſt 1888.

Reg.-Rfdr. Dr. Tettenborn und Frau
geb. Friätsech.

ocdes- Anzeige.
Heute ſtarb nach langen Leiden mein lieber ſtrebſamer Neffe,

unſer guter Sohn und Bruder, der Gymnaſiaft
Paul Voigt

im Alter von 17 Jahren was ich im Namen der Hinterblie
benen tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille Cheilnahme anzeige.

Halle a/S., den 5. Auguſt 1888.
Oswald Teiehmann,

Die Beerdigung findet Dienstag Nachm. 3 Uhr von der
Leichenhalle des Steinthorfriedhofs ſtatt. [16848
TNeute Aittag gegen 12 Ubr Verschied nach längerem

Leiden unsere gute Mutter
Frau Priederike Kathe geb. Opitz

im 76. Lebensjahre. [16349Um stille Theilnahme bitten
Die Hinterbliebenen.

Halle a/S., den 5. August 1888.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr von der

Capoelle des Stadtgottesackers ans statt.

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme an dem
ſchweren Verluſte unſeres lieben Söhnchens Max ſagen wir
nach allen Seiten hin herzlichen Dank. [16850

Halle a S., den 6. Auguſt 1888.
Fr. Lücke und Frau

Für die liebevolle Theilnahme und die überaus zahlreichen
Und herrlichen Blumenſpenden beim unſeres unver-
geßlichen Ernst ſagt auf dieſem Wege ihren herzlichſten Dank

16841 Die Familie Koch

[I6857

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Röchard amel für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt re tie des Nachbezeichneten i. V.
Louis Lehmann für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; derſelbe

ür den Börſen- und Inſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt einc von 51, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur iſtzu ſprechen Vorm. 10--1 Uhr und Nachm. wiſchen 1--2. Am beſten wendet

tman ſich ſchriftlich an denſelben. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Ge

i eral cecgerheit w) if offen ren 7 Uhr Vorm. kis 7 Uhr Abend s

Abgemeiner Spar- Vorschuss- Verein
zu Halle a/S. Eingetragene Genoſſenſchaft. [16856

Bilanz pro ultimo luni 1888.

Activa. Passiva..4 JOassa- Conto 91348 89 Capital Conto 295095Wechsel- Conto 350030 66 Reservefonds- Conto 53641174
Effecten-Conto 18125 15 Darlehn- Conto „A. 857 104
Debitoren-Conto 1234792 45) 6wonatl. Kündig.
Diverse Debitoren 23939 38 Darlehn- Conto „B.“. 105618

3monatl. Kündig.
Darlehn- Conto „C.“ 346093 40
Diverse Oreditoren 60684 39

171823653 1718236/53
15. Auguſt letzte diesjährige

(35.) Alpen-Extrafabrt
e nach München, Lindau, Salzhurg etc.

mit Anſchlußbillets nach Tyrol, salzkammergut u. s. w. ſowie allenchweizeriſchen Alpengebieten. ninetgnet, Keit 45 Tage. V
ückfahrt beliebig, auch mit Unterbrechung und Senn ung aller Züge,

welche betreffende Wagenklaſſe führen. Ausführl. Reiſeplan à 20 Pfg.

ſowie Billets durch [16520NYulius Fricke's Buchhandlung in Halle und
Hermann Wagner, Leipzig, Gellertſtraße 719.

Brennmaterial -Offerte.
Hiermit erlauben wir uns unſere Fabrikate zu empfehlen. Wirfabriciren:

m r iavwetres und Nasspresssteine
beſonders guter Qualität, gewähren bei größerer Abnah itheile, Und gapgettren ſJr r h e aukehnüebiige

Jndem wir bei Bedarf um Aufträ itten, vere ge bitten verſichern wir gute und
Halle'ſcher Verein für Kohlenbergban

und Briquettesfabrikation, Actiengeſellſchaft.
Comptoir: Brüderstrasse 5.

Miſſtonsfeſt für Halle und Umgegend
ſoll, ſo Gott will, Mittwoch, den 8. Auguſt Nachmittags 3 Uhr unter Mit
wirkung des Kirchengeſangvereins „Ulriciang“ in der Kirche
St. r gefeiert werden. Die Predigt wird Herr Paſtor West-
p n gus Köthen halten. Nachfeier findet Uhr in Freyberg's Gartentatt. Anſprachen ſind zu erwarten von Herrn Profeſſor 3. Looſs, Ober-
prediger Sickel, Paſtor Wanechtler und Diaconus Richter

Um freundliche und zahlreiche Theilnahme bittet [166

Haflescher schützenbund.
Zum Einholen des Bundesbanners nach dem Rathhauſe verſammeln

ſich die Mitglieder des Schützenbundes Mittwoch 9 Uhr Vormittags
in der Feſthalle im Parade-Anzug mit Gewehr. [16839

Der Vorſtand.
Back Neu Ragoczi Halle a. S.

Sauerbrunnen mit reichlichem, und deshalb die Kohlenſäure lange
feſthaltendem Kalkgehalt, unter guſag von 1 Löffel Quelle No. I. ge-
wonnen; iſt frei von dem widerlichen Veigeſchmack der zuviel imprägnirten
Kohlenſäure der Selter- und meiſten Sauer-Brunnen. Jſt vor Allem kein
Waſſerleitungs-Product.

Abgabe zu ſehr billigem Preiſe nicht unter 100 Fl. Niederlage in

Halle geſucht. s 8 [I6502Die Direction.

5 j ProvinzSalat N. Bisen-Moorbad Schmiedeberg. Seurn
Vorzügliche Erfolge bei rheumat, u. gicht. Leiden, bei Contrabturen,
Lüähmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrankheiten,
Gesunde Waldgegend, durchaus mässige Preise. Nähere Auskunft
durch Badearzt Dr. Lübeke u. äie städtische Badeverwaltung. [16559

Donnerstag, den 9. d. M. habe
wieder eine große Auswahl

Belgischer Plerde.
III

Sangerhausen. [16807
Von heute Sonnabend, den 4. d.

Mts. ſteht bei mir ein ſehr großer
Transport der beſten neumilchenden
Künhe mit Kälbern, ſowie ächt im
ortirte Ostfriesländer Künhe,
alben und TAuchtbullen (mitUrſpbrungsatteft) zum Verkauf.

Auch habe noch in ſpäteren Monaten welche ſtehen, indem ich einen
großen Poſten dort eingekauft habe und nehme freundliche Veſtellungen
an, die ich zu ſoliden Preiſen ausführen werde.

eißenfels. J. Leidhold,16737) Viehhändler.Dei Anſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe Eisenbahn-Directionsberirk Erfurt.

e h e eſolche über Mk. der beim Umbau der ElbeiSe gegen W hypothekariſche rücke bei be
icherheit auszuleihen. [16622 glten Eiſentheile, beſtehend in rot. 211 t
Wir beleihen Hausgrundstücke Walz- und Schmiedeeiſen und 39 t Guß-

innerhalb der Hälfte der Feuer-Ver-eiſen.
ſicherungs Summe Landgrund- Termin am 18 Auguſt d. J. Vor
stücke innerhalb der erſten zwei mittags 11 Uhr im Büreau der unter
Drittel des e Taxwerthes zeichneten BauJnſpection. Bedingungen
oder innerhalb des 22 fachen Betrages und Preisverzeichniß können von dort
des Grundſteuer-Reinertrages. gegen portofreie Einſendung von 45

Gleichzeitig wird bemerkt, daß die bezogen werden. Die Angebote ſind poſt
Rückzahlungen auch ratenweiſe erfolgen frei verfiegelt mit der Aufſchrift Angebot

können. d a I r e aner rücke bei Wittenberg“ bis zumLangenſalza, den 30. Juli 1888. genannten Tage einguterchen luesn

Der Magiſtrat.

Beginn doer

Bekanntmachung.
Der Amtsrath Udo Roth hierſelbſt

beabſichtigt auf ſeinem Sgaleſtrecke Nr. 1
hier belegenen Grundſtücke einen Ziegel-
ofen zu erbauen.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit
der 88 16 und 17 dec Reichsgewerbe-
ordnung vom 1. Juli 1883 bezw. der
885, 34 bis 36 der dazu ergangenen Aus

i a n vom 19. Juli1884 (A.-Bl. S. 315) mit dem Be
merken zur Kenntniß gebracht, daß die Zeichnungen und Be
ſchreibung der Anlage während der
Geſchäftsſtunden in unſerem Secre
tariate eingeſehen werden können, ſowie
daß etwaige Einwendungen gegen die
gedachte Anlage binnen 14 Tagen prä-
cluſiviſcher Friſt bei uns rnreſp. ſchriftlich in 2 Exemplaren uns
einzureichen ſind. Nach Ablauf dieſer

riſt können Einwendungen in dem
Verfahren nicht mehr erhoben werden.
Zur mündlichen Erörterung der recht-
Witig erhobenen Einwendungen wird

ermin
auf den 27. Auguſt er. Vorm. 11 Uhr
in unſerm Secretariate anberaumt und
wird im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers oder der Widerſprechen-
den gleichwohl mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden.

Cönnern, den 4. Auguſt 18858.
Die Polizeiverwaltung. [16829

Bekanntmachung.
Bürgermeister Stelle.

Die hierſelbſt vacante, mit einem
jährlichen penſionsberechtigten Gehalte

von 1500 dotirte Bürgermeiſter
ſtelle ſoll möglichſt bald beſetzt werden
und fordern wir daher qualifieirte
Bewerber hierdurch auf, ihre Meld-
ungen nebſt Lebenslauf und Atteſe
bis zum 15. Auguſt d. J. an den
Vorſteher der StadtverordnetenVer
ſammlung, Herrn Rentier Guſtav
Sander e einzureichen. Für
zu beſchaffende Schreibhülfe werden

iagrtich 150 gezahlt.
n Beiträgen zur Wittwen und

Waiſenverſorgungs Anſtalt hat der
Stelleninhaber jährlich 2*/2 Prozent
des penſionsberechtigten Gehaltes

zu Sir 16805lsleben a. S. den 14. Juli 1888.
Der Magiſtrat.

Bichel.
Eine Gärtnerei

mit Wohnhaus in der Nähe von
Halle iſt bei günſtigen Bedingungen
aus freier Hand zu verkaufen.der Vorſtand des Miſſionsvereins. Wittenberg, den 1. Auguſt 1888.

J. V.: Sause. Königliche EiſenbahnBanJnſpection.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Näheres in der Expedition dieſer Ztg.
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Erſte Beilage zu 183 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,

(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten ift nur mit vollſtändiger Quellenangabde
geſtattet).

Herr Oberbürgermeiſter Staude hat dem Halliſchen
Schützenbunde, ſeine Koloſſal- Photographie im Rahmen mit
ſolgendem an Herrn Ehrhardt u Schreiben verehrt.

alle a. S., 5. Aug. 88.
„Sehr geehrter Herr!

Am e Tage, wo das ſo ſchön v ungene Mitteldeutſche
Bundesſ ſeinen Abſchluß finden ſoll, drängt es mich zu

Halliſche n ten vom 6. Auguſt.

xeſonders, Jhnen und den geehrten Mitgliedern des Halleſchen
Schützenbundes meinen Dank auszuſprechen für die vielfachen
r erwieſenen Freundlichkeiten. Es war mir eine große Freude,be dieſem Feſte und ſeinen Vorbereitungen mitzuwirken und ich

erkläre gerne, daß das Bundesſchießen ſowohl dem Halleſchen
Schü zwunde, als auch unſerer geliebten Vaterſtadt zur Ehre

zereicht. v gZur Erinnerung bitte ich den Halleſchen Schützenbund, mein

beifo Bild r ßenn Sie demſelben ein Plätzchen in dem Schießhauſe
Girkhahn anweiſen wollen, ſo werden Sie und die Mit
glieder des Halleſchen Schützenbundes hoffentlich nicht ver
geſſen, das ich ſtets bereit ſein werde, die patriotiſchen und ge
meinnützigen Zwecke des Bundes zu fördern.

it beſonderer Hochachtung
hr ergebener

taude,
Oberbürgermeiſter

—y. Der Verein ehem. 12. Huſaren beging geſtern in
reybergs Garten ſein Stiftungsfeſt. Zu gleicher Feier war
er „katholiſche Geſellenverein“ im Hoffäger vereinigt.

Der Monat Auguſt bringt uns in der Zeitrechnung einenur alle Jahrhunderte den Zahlengruppirung,
nämlich fünf gleichnamige Zahlen in einem Datum. Unſere
Vorfahren haben es geſchrieben am 7. Juli 1777, und Nach
kommen von uns können dies Ereigniß am 9. September 1999
wiederholen. Wir aber können uns das ſeltene Vergnügen ein
mal machen, in Achten zu ſchwelgen und am 8. Auguſt mit be
ſonderem Nachdruck notiren: 8/8 1888. Wenn aber Jemand,
der am 8. Auguſt 1888 geboren wird, den 9. September 1999
erlebt, dann kann er ſein Alter in lauter 1 ſchreiben, nämlich
111 Jahr 1 Monat 1 Tag. t

Bei einer Schülerin der hieſigen ſtädtiſchen Schulen
wurden in der Schule wiederholt Merkmale körperlicher
Mißhandlungen, als blaue Flecke, Striemen 2c., am Körper
wahrgenommen. Angeſtellte Recherchen ergaben, daß das Kind
von ihrer Stiefmutter in ſo roher Weiſe behandelt worden war,
daß daſſelbe den Eltern J r und anderweit in Pflege
und r gegeben werden mußte.

Aus dem Schlachtehauſe eines hieſigen Fleiſchers wurde
dor einigen Tagen ein größerer Poſten Würſte
Als Diebe kommen nur zwei Arbeitsburſchen in Betracht, welche
kürzlich ſchon aus der Räucherkammer deſſelben Fleiſchers ver
ſchiedene Rauchwaaren geſtohlen haben, und dieſes Diebſtahls
a und geſtändig ſind, während ſie den Wurſtdieb-

ahl leugnen.

XI. Mitteldeuntſches Bundesſchießen-

en worden war, dem wiederum Tauſende von Feſtplatzbe
1

as Wetter wieder ungünſtig geſtaltete, den Abſchluß des Bun

eigte auch der Himmel
törten auch an einzelnen
o nahm trotzdem das
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Halle, Dienstag, 7. Auguſt 1888.

mit Freude darüber erfüllt, daß es unſerer Stadt vergönnt war,
es auszurichten. Darum dürfen wir auch wohl an dieſer Stelle
im Namen der Bürgerſchaft unſerer Stadt dem Dank dafür
Ausdruck verleihen, daß der Halle'ſche Schühenbund die An-
regung gegeben, das I. Mitteldeutſche Bundesſchießen in Halle
abzuhalten; gleicher Dank gebührt Allen, welche ſich um das
Gelingen des Feſtes verdient t haben, beſonders den
Mitgliedern des Central Ausſchuſſes und den verſchiedenen Com-
miſonen, welche ſich in uneigennütziger Bereitwilligkeit an den Vor
arbeiten z dem Feſt und der Durchführung deſſelben betheilig-
ten und ſich ſo um das Gelingen des Feſtes verdient machten.
gen vielleicht auch hier und da zuweilen in der Organiſation
Unklarheiten zu Tage getreten ſein, ſo waren dieſelben doch
nicht ſo ſchwer wiegend, als daß wir jetzt noch darüber rechten
möchten, überdies iſt die Leitung eines ſo vielköpfigen Organis
mus, wie er hier t war, durchaus nicht ſo einfach, wie
Mancher denkt, und „Tadeln iſt leichter denn beſſer machen.
Darum Ehre, dem Ehre gebührt!

Nun ziehen wohl auch die letzten der zum Feſt verſammelt
geweſenen auswärtigen Schützenbrüder von dannen, und wir
e nicht fehl zu gehen, wenn wir meinen, daß keiner der
elben ſo bald vergeſſen wird, welche frohen Stunden er hier

verlebt. Nehmen doch Viele als Zeichen ihrer Geſchicklichkeit
werthvolle Gewinne mit ſich, welche ihnen ſtete Andenken an
dies Feſt und unſere Stadt ſein werden, aber auch die, welche
nicht ſo glücklich geweſen, gleiche Erfolge zu erzielen, werden
ſicher die Erinnerung an Halle und das Bundesſchießen für
alle Zeiten bewahren. Jhnen Allen, vor Allem aber dem Mit-
teldeutſchen Schützenbunde, der unſer Halle für würdig befun-
den, in ſeinen Mauern dies Feſt zu feiern, rufen wir im Namen
der Bürgerſchaft unſerer Stadt ein herzliches Lebewohl zu.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origziual-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe Theile
e. Aus dem uordöſtlichen Theile des Saulkreiſes, den

5. Auguſt. (Feldmäuſe.) Augenblicklich zeigen ſich in hieſiger
Gegend die Feldmäuſe bereits in bedenklicher Anzahl wie
man an den überall vorkommenden friſchangelegten und belau
fenen Löchern der unterirdiſchen Höhlen wahrnehmen kann.
Namentlich aber werden bei dem Umſtürzen der Aecker, wie z.
B. auf den Kleeſtoppelfeldern, zahlreiche Bruten mit herausge-
pflügt und zwar in allen Stadien der Entwickelung, von den
kleinſten, noch blinden Thierchen bis zu den faſt ausgewachſenen
Exemplaren Eine ſtarke Vermehrung dieſer freßgierigen Nager
dürfte nicht nur der ſerigen Getreideernte ſondern ſpäterhinauch der Herbſtſaat verderblich werden. Auch Hammer ſind

in unſeren Feldmarken nicht ſelten, welche ebenfalls die Früchte
des Landmanns ſtellenweiſe nicht unerheblich zehnten.

3 Pretzſch a. E., 5. Auguſt. (Bahnbau). Jm Beiſeiu
mehrerer höheren Regierungsbeamten, ſowie des Landraths vom
dieſſeitigen Kreiſe Herrn Dr. v. Koſeritz fanden geſtern hierſelbſt
Verhandlungen wegen Erwerbs von Grund und Boden für die
Secundärbahn Wittenberg reſp. PratauTorgau mit den be-
theiligten Gutsbeſitzern ſtatt. Die Verhandlungen ſelbſt ſollen
zu einem befriedigenden Ergebniß geführt haben. und ſteht be
ſtimmt zu erwarten, daß nunmehr nach Einbringung der Ernte
mit den Bauten begonnen werden wird, wobei für Pretzſch c.
die Bahnhofsanlage in unmittelbarſter Nähe der dortigen Königl.
Domaine in Ausſicht genommen iſt.

S Weiſzenfels, 4. Auguſt. (Jnſpicirung.) Der
Jnſpecteur der Unteroffizierſchulen Herr General v. Berg-
mann trifft mit ſeinem Adjutanten behufs Beſichtigung
unſerer Unteroffizierſchule zu r w Aufenthalte
heute hier ein und nimmt im Hotel „Zum Schützen“

der Kgl. Regierung zu Merſeburg zur Ausführung des
Hennenbrückenbaues hier ein.

4 Schönebeck, 3. Auguſt. (Schulgeldermäßig-
un g.) Das Schulgeld an den hieſigen Bürgerſchulen wird
auf Grund des Geſetzes vom 14. Juni d. Js. eine be
deutende Ermäßigung erfahren und in der einfachen Volks
ſchule ganz und gar fortfallen. Die Ermäßigung wird
bereits 1. Oktober 1888 in Kraft treten.

Saugerhauſen, 4. Auguſt. (Verſtorben.) Am
geſtrigen Nachmittage gegen 2 Ühr wurde auf der Wall
häuſer Chauſſee ein mit dunklem Anzuge gekleideter, etwa
20 Jahr alter junger Mann, anſcheinend reiſender Haud
werker, in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Er wurde
nach dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe gebrachk, wo er,
ohne im Stande zu ſein, etwas über ſeine Perſon angeben
zu können, nach kurzer Zeit an Genickſtarre verſtarb. Der
Verſtorbene führte Nichts bei ſich, was zu Näherem über
ſeine Perſönlichkeit führen könnte; nur ein Schlüſſel wurd
bei ihm vorgefunden.

Aus aller Welt.
Der Beſtand der Reichsbank an Silbermünzen mit

dem Bildniß Kaiſer Friedrichs iſt vollſtändig erſchöpft, o
daß Geſuche um h ſolcher Münzen vergebens ſind.

Der leibhaftige r in Weſtfalen. Furcht und
Schrecken bemächtigte ſich dieſer Tage der Bewohner des in
der Nachbarſchaft von Hamm gelegenen Dorfes Rhynern. Hoch
in der Luft bemerkten dieſelben, ſo erzählt die „Wattenſcheider
Ztg.“, den leibhaftigen welcher langſam von Oſten nach
Weſten heranſchwebte, die rechte Fauſt drohend erhebend, als
wolle er dem in ſeiner Fluglinie liegenden Rbynernſchen Kirch
thurme einen wuchtigen Schlag verſetzen. Der ganze Körper
deſſen einzelne Theile genau zu unterſcheiden waren, zeigte ein
r und hob ſich deshalb ſcharf von dem klaren Abendhimmel ab. Die Augen und Lippen waren ſchnee
weiß, die Ohren dagegen gelbroth, der Kopf war mit zwei rie
ſigen, ebenfalls rothgefärbten Hörnern, das Ende des Rückens
mit einem langen Schweife verſehen, die Bruſt mit einem
Kotillonorden geſchmückt. Plötzlich ſchien Lucifer in der untes
ihm ſtehenden, vor Angſt faſt gelähmten Bevölkerung ein neues
Arbeitsfeld entdeckt zu haben; denn er machte Halt, blickte aus
der Höhe hernieder, und ſuhr dann zur Erde herab. Mitten in
einem Haferſtück blieb er in ſtrammer Haltung ſtehen, nur die
Schultern und den noch immer erhobenen Arm ingrimmig be
wegend. Nachdem der erſte Schrecken vorüber, faßte ſich ein
Zimmermann ein Herz, ergriff eine lange Bohnenſtange und
durchbohrte damit den Böſen. Ein wahrer Höllengeſtank ver
breitete ſich durch die Luft und wiederum ſtob Alles auseit
ander. Als man wieder etwas zu Athem gekommen war, ſabman, wie der Schwarze langſam in die Knie fiel, und bald er
kannte man in ihm eine etwa 3 Meter hobe mit Gas gefüllte
Gummiblaſe in Teufelsgeſtalt, die man in Hamm zur Beluſti
gung hatte in die Luft ſteigen laſſen.

Der Vater eines amerikauiſchen Eiſenbahnkönigs.
Aus Hechingen wird geſchrieben: Dieſer Tage ſtarb hier der
Vater des vielfachen Millionärs Nelſon Morris in TriegegHerr Salomo Baiſinger, in einem Alter von 83 Jahren. s
Kind armer Eltern hier geboren, hatte er lange mit Mißge
ſchick zu kämpfen, ſo daß er ſeine zahlreiche Familie nur dürftig
ernähren konnte, obwohl er ſich ehrlich und redlich durchzu
Wogen ſuchte. Jm Jahre 1852 ſch. tte er ſeinen älteſten Sohn

oriz, der damals 13 Jahr alt war, nach der neuen Welt.
Doch hatte dieſer 10 volle Jahre nichts von ſich hören laſſen,
denn es ging ihm nicht nach Wunſch. Während des Sezeſſion
krieges aber wurde er von den Wellen des Glücks auf einmal
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„Nehmen Sie, wählen Sie, welches Sie wollen!“ rief Damken, indem er raſch
in den Wagen ſprang. „Morgen ſehen wir uns wieder.“

Damken hatte ſelbſt die Zügel ergriffen, und das Ungeſtüm, mit dem er diePferde zur größten Eile antrieb, verrieth hinlänglich, daß für ihn viel auf dem

Spiele ſtehen mußte.

Einen Augenblick blickte Letzingen dem Wagen in Gedanken nach. Jn einer
ſolchen Aufregung hatte er Damken noch nicht geſehen. Der Gedanke tauchte in
ihm auf: „Ha, wenn Damfken's Reichthum nur leerer Schein wäre, wenn das
Geld, welches er ihm gegeben, nur dazu dienen ſollte, ſeiner eigenen Verlegenheit
abzuhelfen, wenn Kleuſer mit dieſem Gelde geflohen wäre!“ Unvwillkürlich
machte ihn dieſer Gedanke erbeben. „Thorheit, Thorheit!“ rief er, indem er ihn
gewaltſam von ſich zu drängen ſuchte. „Damken kam nicht ſo leicht in Verlegen-heit gerathen, ſein Geſchäft ſt eines der größten in der Stadt. Doch es gilt jetzt,

ſich Gewißheit zu verſchaffen, und ich werde ſie mir verſchaffen.“

Er befahl einem Reitknecht, den Don Juan für ihn zu ſatteln, und wenige
Minuten darauf ritt er, ohne Gabriele begrüßt zu haben, ja ohne an ſie z denken,
aus dem Hofe der Villa, um auf einem andern Wege wie Damken die Stadt
ebenſo früh wie jener zu erreichen.

Er trieb das junge Thier zur größten Eile an. Ungeſtüm ſchoß er durch die
Allee im Parke und dann zwiſchen Feldern und Wieſen dahin. Aber für Letzingen's
Aufregung war auch dieſe h noch z langſam und mit wilder Heftigkeit
drückte er ihm die Sporen in die Seiten. „Der Don Juan kann mehr aushalten
als mein Goldfuchs,“ rief er mit wildem, erbittertem Lachen. „Heute gilt's einen
anderen Wettrennen, der Preis iſt nicht hundert Ducaten, ſondern ſünfundzwanzig
tauſend Thaler!“

Erbittert preßte er die Lippen aufeinander. Auf's neue ſpornte er das Pferd
an, er mußte und wollte früher als Damken zur Stadt gelangen. Was kümmertegf ob das Pferd darauf ging, heute fand mehr auf dem Spiele als ein

erd.
Er hatte die Ausdauer des Don Juan richtig berechnet, aber nicht erkannt,

daß er zum Durchgehen war, ſonſt würde er ihn weniger angetrieben haben.
Es gingen im ernſtere Gedanken durch den Kopf, um auf das Pferd zu achten
Er bemerkte es nicht, daß es weniger und weniger dem Zügel folgte, daß es die
Naſe emporhob, den Hals ſteifte und ſeinen ganzen Körper ſtreckte, er bemerkte es
nicht. Erſt als das Thier wirklich im Durchgehen war, als es ſeine Leitung miß
achtend, ſeinen eigenen Weg im raſenden Galopp über Felder und Gräben ein
ſchlug, erſt da ward er gewahr, was er ſelbſt verſchuldet hatte. Er ſuchte ver
gebens das raſende Thier zu halten, aber mit rieſiger Kraft hielt es die Stange
zwiſchen den r und er würde eher den Zaum zerriſſen haben, ehe es ihm
ewigen wäre, den Kopf des Thieres auch nur eine Hand breit zur Seite zu

enden.
Letzingen würde nichts darnach gefragt haben, hätte nicht das Pferd eine der

Sadt entgegengeſetzte Richtung eingeſchlagen. Mehr und mehr ſah er ſich von dem
iel entfernk, das zu erreichen er zuvor nicht die Geduld gehabt hatte. it wilder
rbitterung ſchlug er mit der Reitpeitſche auf den Kopf und den Hals des Thieres,

deſſen Flanken heftig zitterten, das über und über mit Schaum bedeckt war. End
lich brachte er es zum Stehen. Aber er kannte in dieſem Augenblick kein Mitleid;
er gönnte ihm aber auch nicht eine Minnte Ruhe, und indem er es zur Stadt
wandte, trieb er es zu neuer Eile an.

38) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 152
Der Sturz des alten Hauſes. Von Friedrich Friedrich.

roſigſten Stimmung, von Siegesfreude und Champagner halb berauſcht.
icht allein über Letzingen, ſondern auch über mehrere andere Herren hatte er den

Sieg davongetragen.
Erſt gegen Mittag des folgenden Tages erhob er ſich aus dem Bette. Die

Erinnerung an ſeinen Sieg und an den fröhlichen Tag ſtimmten ihn ſofort wieder
heiter und in dieſer Stimmung hatte er nicht Luſt, nach der Stadt zu fahren und
Einſicht in die Geſchäftsbücher ſeines Hauſes zu nehmen, wie er es Kleuſer ange
kündigt. Für den Nachmittag hatte er beſchloſſen, zu h reiten, bis da
33 verbrachte er die Zeit in träumeriſchem, behaglichem Nichtsthun auf ſeinem

immer.
Ehe Damken fortritt, wollte er noch zuvor nach ſeinem Goldfuchs ſehen,

über deſſen Zuſtand ihm der Arzt keinen erfreulichen Bericht erſtattet hatte. Letz-
ingen kam ihm zuvor, denn als er aus der Thür der Villa trat, kam ihm jener
entgegen. Damken begrüßte ihn mit dem freudigſten Entgegenkommen.

„Was macht der Goldfuchs?“ rief Letzingen, der an dem Thiere immer noch
den lebhafteſten Antheil nahm.

Damken zuckte lächelnd mit den Schultern.
„Sie treffen mich ſoeben auf dem Wege zu ihm, der Thierarzt hat mir keine

ar Mittheilung gemacht. Dur den Sturz ſind die Gelenffeſſeln ſtark
beſchädigt, er befürchtet, daß ſich Waſſer zwiſchen den Gelenken anſammeln und
dadurch das Pferd für immer unbrauchbar werden könne.“

„Schade, ſchade um das Thier!“ rief Letzingen; „Sie bekommen kein Pferd
wieder, das ſo trefflich geſchult iſt, weshalb ritten Sie den Don Juan nicht? Er
ſpringt freilich weniger auf und leicht. Sie hätten den Preis mit ihm wahrſchein
lich nicht gewonnen es würde Jhnen indeß auch kein Pferd gekoſtet haben. Das
iſt ein theurer Sieg!“

Damken zuckte wegwerfend mit den Achſeln.
„Jch befürchtete, daß es ſo kommen würde,“ fuhr Letzingen fort. „Jch kenne

das Thier zu genau und ſah, daß Sie es übermäßig anſtrengten. Sie waren dem
zweiten Sieger mindeſtens um 30 Pferdelängen voraus; eine Pferdelänge würde
Jhnen den Sieg ebenſo ſicher verſchafft haben und Sie haben ja auch nicht mehr
erhalten, keinen Thaler mehr.“

„Nein,“ entgegnete Damken, „aber ich habe den Ruhm, und der iſt nicht mit
Geld zu bezahlen.“Vah lieber Freund,“ rief Letzingen lachend, „ich glaube, mit dieſen Grund

ſätzen könnten Sie ein fanatiſcher Schwärmer für den Ruhm werden. Jch halte
s mit dem Reellen und Praktiſchen, denn der Ruhm iſt ein vergängliches Gut. Mit
dem Sturze des Goldfuchſes iſt gleichſam auch Jhr Ruhm dahin.“

Er wurde durch einen Wagen unterbrochen, der raſch auf den Hof der Villa
fuhr. Letzingen erinnerte ſich dieſes Geſichts. Er hatte es bereits geſehen
richtig, es war ein Buchhalter aus Damkens Geſchäft.

Damken war nicht wenig erſtaunt, den Buchhalter mit ſolcher Haſt und ohne
Umſtände auf ſich z r zu ſehen. Er blieb ruhig ſtehen, um ihn heran
kommen zu kaſſen. Mit wenigen Worten bat ihn der Angekommene um eine kurze
und durchaus dringende Unterredung,

Entſchuldigen Sie einen Augenblick, lieber w V wandte ſich Damken
an ſeinen egleiter, „Jch werde in weniger Minuten wieder bei Jhyen ſein.“



in die Höhe gehoben und von da an gelang es ihm, durch ſeinen
Fleiß, durch Umſicht und Kühnheit eine Poſition zu erringen,
die ihn in den Kreis jener Großen brachte, die man mit dem
üblichen Ausdruck „Eiſenbahnkönige' zu bezeichnen pflegt. Sein
Vermögen wird auf 50 Millionen und darüber geſchätzt. Wie
einſt Joſef in Egypten, ſo war Herr Nelſon Morris wie er
ich nennt die Stütze und der Verſorger des Vaters und der
amilie geworden. Letzterer beſuchte ſeinen reichen Sohn erſt

vor 9 Jahren noch als 74jähriger Greis, während Herr Morris
hin und wieder ſeine deutſche Heimath aufſucht. Wie verlautet,
will derſelbe anläßlich des Ablebens ſeines Vaters ſeiner Vater
ſtadt Hechingen namhafte Stiftungen zu Gunſten der Armen,

ohne Fang r ion mugeD HattieFauſtka er Damen. e e Damen, HaLeslie und ite haben in uns einen Vertrag unter
eichnet, durch welchen ſie ſich verpflichten, öffentlich einenein zu beſtehen. Der Einſatz iſt 500 Dollars, und der
ampf u zwiſchen dem 23. und 25. Auguſt in der Gegend

von Buffalo ſtattfinden. Die Siegerin bekommt den Einſatz
und die Hälfte der Einnahmen und wird als Königin der

auſtkämpferinnen der ganzen Welt kund gegeben. Hattie
eslie, eine „Akrobatin“ von Heruf, iſt 20 re alt, 5 FußZ Zoll groß und wiegt 180 Pfund. Jhre Gegnerin, Alice

Leary, eine komiſche Sängerin, zählt 24 r iſt 6 FußW v ierer auch nur 180 Pfund. Beide ſollen übrigens
ſehr hüx T Ser Kaninchenkrieg in NeuSüdwales. Auf die prac
tiſche Jdee der S enigl z Regigrün durch eine Preisaus-
ſchreibung (500,000 Mark) für das radicalſte Vernichtungsmittel
an eigener Kriegsweisheit gegen die tückiſche Landplage, gegen
die MillionenJnvaſion der wilden Kaninchen in Auſtralien zu
zunehmen, ſind faſt 400 Concurrenten mit ihren Rathſchlägen
eingegangen. Es mag eine mühevolle, aber ebenſo intereſſanteVuſgabe ſein, dieſe zum Theile gewiß auch abſonderlichen und
phantaſievollen Operationspläne zu ſichten. Wie Fachblätter
erwähnen, hatte auch Paſteur bereits eine Compagnie Bacillus
(eine Art Cholera-Bacillus vom Haushuhn) auf Kriegsfuß ge
a mußte jedoch wieder abrüſten, da ſich bedeutende iaktiſche

zedenken der Ausführung in den Weg ſtellten. Daß die Frage
der Kaninch aAusrottung für einzelne Landſtriche Auſtraliens
ſeit zur Exiſtenzfrage wird, beweiſen einige in fachwiſſen
chaftlichen Schriften gegebene Zahlen. Die Colonial Regier-

ungen zahlten früher 8, jetzt 12 Pfennige Fangprämie für je
ein Kaninchen. Es wurden in der Colonie Victoria innerhalb
der letzten ad re 1,700,000 Mark, in NeuSeeland jährlich
800,000, in Süd Auſtralien im Vorjahre 1,0000,000, in Neu
r den letzten drei Jahren 11,000,000 Mark an Prä

T. Der Teufel als Univerſalerbe. Der Korreſpondent der
Daily News“ meldet aus Heiſingfors folgenden Fall, der

den finnländiſchen W viel Kopfzerbrechen verurſacht. Vor
etwa einer Woche ſtarb in Pielisjärvi im Jnnern des Landes
ein Vauer, der ein ſchlechtes, gottloſes Leben geführt hatte. Er
war als ſehr wohlhabend bekannt, aber Niemand wußte genau,
Zwie er zu ſeinen Beſitzungen gekommen war. Man erzählte ſich
Biele ſonderbare Geſchichten darüber, aber am meiſten Glauben
Jond die Erzählung daß Huolarinen, ſo hieß der Bauer, in ſeiner

Jugendzeit mit „Wihtahaufu“, d. h. dem Vöſen, auf freundlichem
Fu geſtanden und geſchäftliche Beziehungen gehabt habe. Als
man Huolarinen's Teſtament eröffnete, fand ſich, daß er all' ſein
in Grundſtücken angelegtes Vermögen dem Teufel vermacht hatte.

atürlich legten die Verwandten Einſprache ein gegen eine der
grtige Verfügung, aber die Angelegenheit iſt ſehr kitzlich, da
keiner der Jntereſſenten den Muth hat, den Univerſalerben zu
Bafhiden. Vorderhand iſt der Teufel noch im unbeſtrittenen

eſi
T. Aus den verfſönlichen Erinnerungen au Kaiſer

und ſeine Zeit, welche Prof. Delbrück im neueſten
efte der Preußiſchen Jahrbücher“ veröffentlicht, theilen

wir folgende Anekdote mit: Unter den Dienern des Hauſes
war (in der zweiten Hälfte der ſiebziger Jahre) der älteſte der
Kellermeiſter, der, wie der General M., der Duzfreund. des
Kronprinzen, erzählte, ihm ſchon die Milch eingeſchenkt habe,
wenn er als Kadett zu dem Prinzen eingeladen wurde. Er galt
ür ebenſo zuverläſſig wie geizig, und es gingen mancherlei
nekdoten in letzterer Beziehung über ihn um. Mit eigenen

ein.

Kronprinzeſſin wendet ſich an der Kellermeiſter mit den
orten:

Apollinaris-Waſſer beſtellt; das will ich probiren, iſt es denn

icht eingetr Die Antwort darauf lautete im wür 8.vie en Leon ete erliche Hoheit, es iſt noch ſo viel Selter 7 n nen z gan m Preußiſchen
und Sodawaſſer im Keller, das muß erſt ausgetrunken werden Staats Eiſenbahnen beabſichtigt, gelegentlich der neuen Per
3 St. gen i e z r 7 Fa ſonenTarife auch für d r ieve von Saiſon-Billets einhei.
de Segreger cſa Dir eiwas befiehlt, ſo bitte ich mir aus, daß künftig nur noch nach Babe und Luſtcurorten ausgeben und

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellungen bis zu 3 berechnet werden.
An

in r e alte m Eingange des Ausſtellungs
ngeladenechaudes wor ne Ehrenwache aufgeſtellt. Auf der 13850 Meter Coupons der öſterreichiſchen EiſenbahnPrioritäts-

ln en Grand Avenne of Nations bildeten Truppen ein Spalier, Hbligationen, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen
während die Seeleute der Reichsflotte um die große Halle herum Zahſſtellen eingelöſt werden, iſt von 82 Proc. auf 82 Proc.
Stellung genommen hatten. Als der Aufzug des Gouverneurs erhöht worden. Es werden demnach bis auf Weiteres für 100fl,
ich die Grand Avenue of Nations hinaufbewegte, wurden von gezahlt 165,50 Mk

in den Höfen aufgeſtellten Kapellen die Volkshymnen aAmerikas, Deutſchlands, Oeſterreichs und Frankreichs geſpielt. Mittheilung der „Oberl. Daiſte den Aktiongairen 5. Proc.
während, als der Zug die große Halle erreichte, die britiſche Dividende, nachdem ſie den Lie
Volkshymne mit Orcheſterbegleitung geſungen wurde. Nach Eentner nachgezahlt hat.
einem Gebet und der Abſingung eines Pſalms wurde die von
Mr. Cowen aus London eigens für die Gelegenheit komponirte Coneunrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Dankesode
S en hen denen e gen ges de Alten Vianoſortefahritant G. Tiſher. Ia vorget cöle
dann eine Zuſ rift an den Goüverneur, überreichte ihm einen
rachtvoll gearbeiteten goldenen Schlüſſel und erſuchte ihn, die treidehändler gen Heister zu Hamburg Kauſmann Louis
usſtellung

nungsfeier ſandte der Gouverueur einen Drahtbericht an die St in Fi ſellſchaft in FirmaKönigin. Der Andrang des Publikums zur Ausſtellung war Savelnt den i eine hen ehe ehe di ionär
ein gewaltiger. Die ganze Stadt iſt im Feſtesſchmuck. Die Leopold Michel in Neuſtadt a H.; Kaufmann Ludwig Stern in
Eröffnungsfeierlichkeiten dauern eine ganze Woche. Regensburg: Reſtaurateur Carſ( Gabriel in Stettin; Inſtru

tiva. Cimritz. Thalwärts. 2. Aug. Zabel, v. Halle nach BernMetallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut burg, 53 Knöchel, von Halle nach Wettin. leer. Jordan, von
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder Halle nach Eröllwitz, Braunkohlen. Burgemeiſter, von Halle
gusländ. Münzen) das Pfund fein zu 1802 nach Salzmünde, leer. 3. Auguſt: Knöchel, von Halle nach
Mk. berechnet 991,720,000 Abn. 65,859,000 Weitin, leer. Eurich, von Halle nach Gimritz, Coaks. Franke,

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 21,743,000 Abn. 198,000 von Kel nach Alsleben, leer.
3) do. Noten d. Banken 10.070,000 Zun. 1,255,000 Bergwärts. 2. Auguſt Jordan, von Cröllwitz nach Halle,
3 do. an Wechſeln 399.245,000 Abn. 3,647,000 [eer. Schwarz, von Hamburg nach Halle, Petroleum. Kupper,
5) do. an Lombardforderung 45,391,000 Zun. 1,478,000 Knöchel (2), von Wettin nach Halle, Sand. 8. Auguſt: Knöchel,
5 do. an Effekten 11.506.000 Abn. 1259.000 desgl. Näbert. von Stettin nach Halle Stücgüter.
7) do. an ſonſt. Aktiven 39,815,000 Abn. 950,000 Rothenburg. Thalwärts. 2. Auguſt: Zabel, Remor

Ka Paſſiva. z queur Nr. von Halle nach Barby, leer. Luther, von Friede-das Krundkapital 120,000,000 unverändert burg nach Cönnern leer. Dornewind, von Dobis nach Gnölb-
9) der Reſervefonds 223,894,000 unverändert zig, Steinſchutt.

10) d. Betrag d. umlauf. Noten 948,339,000 Zun. 13,252,000 Bergwärts. 2. Auguſt: Krüger, von Außig nach Brucke.
11) d. ſonſt. tägl. fälligen Ver Kohlen. 3. Auguſt: Mädel, von Gnölbzig nach Dobis, leer.bindlichkeiten 424,068,000 Abn. 22,359,000 Alsleben. Thalw ärts. 2. Auguſt: Chriſtoph, von Salz
12) die ſonſtigen Paſſiva 588,000 Abn. 72,000 münde nach Steitin, Thon. Lauch, von Mucrena nach Bern

burg r Schleppdampfer, Capt. Korn, von Rothen
urg nach Calbe, leer.Deutſche Seewarte. Bergwärts. 2. Auguſt: Schleppdampfer, Capt. Kor

Ueberſicht der Witterung. 4. Anguſt. von Barby nach Rothenburg, leer. Krüger, von Außig naDas Minimum, welches geſtern an der oſtdeutſchen Grenze Rothenburg, Kohlen. Mucke, von Barby nach Cönnern,
lag, begleitet von wolkenbruchartigem Regen, iſt nordwärts Rundholz.

pach e W x fortgerg fielen 62, Neufahrwaſſer 68 mm.
hatten am Abend Gewitter. Ueber der Weſthälfte Deutſch Mauerſteine. Minge, von Alsleben nach Hamburg. Gypsſteine.
lands iſt
Luftſtrömung das Wetter heiter und trocken. Die Temperatur von Salzmünde nach Stettin, Thon.liegt in Deutſchland noch allenthalben unter der normalen. Be rgörten 3. Auguſt: Bunge, von Außig nach Bern

Die Te
Städten folgende Haparanda 13, Petersburg 16, Hamburg Thiele, von nach Salzmünde, leer.

12, Memel 13, Paris Karlsruhe 14, München 12, von Barby nach

,““2“5c5c5zç,zenc“ccç55cc57c22n22ccccc777777777[--

Briefkaſter
habe doch ſchon vor einigen Wochen von dem H. R. Bitterfeld. Das Jnſerat iſt uns nicht zugegangen.

liche Geſichtspunkte aufzuſtellen. Man will Saiſon Villets

wenn die hin und zurück zu fahrende Strecke nicht unter 300
Kilometer und nicht über 600 Kilometer beträgt. Als Preiſeſollen die gewöhnlichen Retourbilletpreiſe mit einem Zuſchloge

der Eröffnungsfeier der von uns angezeigteni betheiligten nduſtrie, Handel und Finanzen.atin men hee Auſtelnt Der W S die in Silber zahlbaren

Die Löbauer Actienzuckexfabxik zahlt nach einer

eranten von Rüben 10 Pf. ver

von einem 100 Mann ſtarken Orcheſter und einem Concursexöffnungen: Fabrikant Ludwig Selter zu

Mac Bain, verlas ſo a hieu. Woltersdorff zu Berlin; Eishändler Wilhelm Müller zu
Braunſchweig: Hotelbeſitzerswittwe Ahlden zu Glückſtadt. Ge

für eröffnet zu erklären. Am Schluſſe der Eröff. Steindorff, in Firma Steindorff Gebrüder in Deſſau Kaufmann

mentenmacher F. Gallmeyer in Verden; Kaufmann H. Meyer
in Groß-Wanzleben.

Wochenüberſicht der Reichsbank.

Ber liert anſt. Liſten der Schiffs Schlenſen an der Saale.

ſchritten; in Königs Calbe. Thalwärts. 2. Augyſt: Höppner, Krüger, von
iemel und Königsberg Gröna nach Hamburg, Steine. Holick, von Alsleben nach Berlin,

bei ſchwacher ſüdweſtlicher dis nordweſtlicher Spinnung, von Lettin nach Berlin, Thon. 3. Auguſt: Stolze,

mperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten burg, Kohlen. Thiele, von Hamburg nach u oggen,
uardt,

tienburg, leer. i Stolze, von Drieſen
Augen und Ohren habe ich an der Tafel Folgendes erlebt: Die Chemnitz 12, Berlin 12. nach Halle, Bretter. Rückriem, von Deſſau na Wettin, leer.
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152 153Er winkte dem Buchführer und ſchritt mit ihm etwas bei Seite. Letzingen „Kleuſer entflohen rief Damken, und als Letzingen ſich etwas vorbeugte, ſah
s in den Pferdeſtall. Die Haſt des Buchführers, ſeine Verlegenheit und auch er, daß Damken's Wangen erbleicht waren. „Von wem geht das Gerücht aus
er Schreck, welcher ſich auf ſeinem Geſicht ausprägte, war ihm nicht entgangen. Wodurch iſt es entſtanden

Er mußte eine wichtige und keineswegs erfreuliche Nachricht bringen, das hatte er „Jch weiß es nicht.“ pihm angeſehen. Es war deshalb nicht blos Zufall daß Letzingen zu dem Theil „Weshalb haben Sie mir das nicht ſofort mitgetheilt?“ fragte Damken weiter.
des Stalles ſchritt, wo er durch ein offenes Gitterfenſter die beiden außenſtehenden „Jch hielt es nur für ein unbegründetes Gerücht“, ſagte der Buchhalter.
Männer belauſchen konnte, ohne von ihnen bemerkt zu werden. „IJch halte es auch nur für ein Gerücht“, entgegnete Damken, indem er ge

„Was haben Sie? Was wünſchen Sie von mir?“ hörte er Damken fragen. waltſam nach Faſſung rang, aber ſeine bebende Stimme verrieth, wie wenig ihm
„Herr Kleuſer“, ſprach der Buchhalter, „iſt, wie Sie wiſſen, ſeit drei Tagen das gelungen war. „Kehren Sie ſofort nach der Stadt zurück, ſorgen Sie dafür,

nach M. verreiſt daß dies Gerücht nicht weiter verbreitet wird und laſſen Sie ſofort nach M.„Nach M. verreiſt?“ unterbrach ihn Damken etwas erſtaunt. telegraphiren, um zu erfahren, ob Kleuſer noch dort Jch ſelbſt werde Jhnen
„Er ſagte mir“, fuhr der Diener fort, daß er dieſe Reiſe mit Jhnen be ſogleich folgen, um der Verwirrung in meinem Geſchäfte abzuhelfen.“

ſprochen habe, und daß Sie darum wüßten.“ Der Buchführer ging. Damken blieb in Gedanken verſunken einen Augenblick
„Soeben höre ich das erſte Wort davon!“ rief Damken „doch fahren ſtehen, ſeine Augen ſtarrten auf den Boden, ſeine Wangen waren erbleicht. Er

Sie fort.“ hatte nicht Zeit, ſich ſeinen Gedanken hinzugeben. Gewaltſam riß er ſich daraus„Herr Kleuſer übertrug mir für die Zeit ſeiner Abweſenheit die Leitung des empvor und fuhr mit der Hand über die Stirn, um die Beſorgniſſe, die ſich ſchwer
Geſchäfts und fügte ausdrücklich hinzu, daß er bereits geſtern Abend zurückkehren darauf gelagert hatten, zu verſcheuchen. Und äußerlich hatte er Faſſung und Ruhe
werde. Deshalb übergab er mir die Schlüſſel zur Kaſſe nicht, obwohl er mir gewonnen, nur die Bläſſe ſeiner Wangen wich nicht. Er trat in den Stall, um
ſagte, daß heute zwei Wechſel einlaufen würden. Er iſt bis jetzt noch nicht zurück Letzingen aufzuſuchen.
gekehrt und hat mich dadurch in die peinlichſte Verlegenheit gebracht, denn heute Dieſer war nicht weniger erſchrocken als Damken ſelbſt. Sofort hatte er an
Morgen wurden mir die Wechſel präſentirt. Jch war nicht im Stande, ſie aus- die Damken übergebene Summe gedacht und eine bange Ahnung, daß er durch die
zuzahlen, aber mit der feſten Zuverſicht, daß Herr Kleuſer jeden Augenblick zurück Flucht Kleuſers ſchwer betroffen würde, ergriff ihn.kehren werde, bat ich bis dieſen Nachmittag um Aufſchub. Jch ſandte ſofort in „Dringende Geſchäfte rufen mich ſofort nach der Stadt,“ ſprach er, indem er

ſeine Wohnung, erhielt aber auch von dort die Nachricht, daß er noch nicht zurück zu Letzingen trat. „Sie müſſen deshalb entſchuldigen, lieber Freund, wenn ich Sie
gekehrt ſei. Heute Nachmittag werden mir die Wechſel zum zweiten Male präſen verlaſſe, aber ich kann es nicht aufſchieben. Mein Geſchäftsführer iſt ſonſt ein
tirt werden, ich kann nicht zahlen.“

„Wer hat die Wechſel präſentirt?“ fragte er, über den ganzen Vorfall un Fällen an den nöthigen Erfahrungen. Sie wiſſen ſelbſt, bei einem Kaufmanne
willig unruhig.

„Buchmann.“

tüchtiger Mann, aber er iſt noch zu jung und es fehlt ihm deshalb in manchen

hängt oft ſehr viel von eigenen Erfahrungen ab.“
„Sie werden hoffentlich keine unangenehme Nachricht erhalten haben,“ warf

„Buchmann!“ widerholte der Handelsherr erſtaunt. „Es iſt mir doppelt Letzingen ein, um ihn auszuforſchen, in wie weit er ihm die Wahrheit geſtehe.
unangenehm, wenn ſich dieſem Manne gegenüber mein Geſchäft eine Blöße geben „Sie iſt mir allerdings unangenehm,“ erwiderte der Handelsherr lächelnd, 9
müßte. Weshalb haben Sie die Caſſe nicht ſofort erbrechen laſſen und die Wechſel „weil ſie mich nöthigt, Sie zu verlaſſen. Es handelt ſich um ein neues Unter
ausbezahlt? t 4 nehmen, bei dem mein Geſchäftsführer den Kopf verloren hat, weil er erfahren„Jch hatte keine Vollmacht dazu,“ erwiderte entſchuldigend der Buchführer. daß ein anderes Haus demſelben Zweck zuſtrebt. Hier gilt es raſch und ſicher

„Haben Sie nach M. telegraphiren laſſen, um den Grund von Kleuſer's handeln, um jenem zuvorzukommen.
Ausbleiben zu erfahren?“ fragte Damken weiter. „Haben Sie einen bedeutenden Verluſt zu befürchten fragte Letzingen weiter,

„Nein, denn ich erwartete Herrn Kleuſer ſelbſt; ich war feſt überzeugt, daß „Wie Sie wollen,“ entgegnete Damken. „Jch habe allerdings keinen unmittel
er jeden Augenblick kommen müſſe.“ baren Schaden, aber wenn mir ein bedeutender Gewinn, der ohne Concurrenz un

„Mein Geſchäft iſt nicht von Jhrer Ueberzeugung abhängig“, rief Damken zweifelhaft iſt, entgeht, ſo muß ich auch dies für einen Verluſt anſehen.“
unwillig und heftig. Jch begreife nicht, wie Kleuſer eine ſolche Verantwortlichkeit „Laſſen Sie ſich durch mich nicht im geringſten aufhalten rief Letzingen,hat in Jhre Hände legen können, Sie ſind derſelben nicht gewachſen. Kehren Sie während Damken ſeinem Kutſcher Befehl ertheilte, ſofort W Wagen vorzufahren-

e zurück, laſſen Sie die Kaſſe erbrechen, zahlen Sie die Wechſel aus und Letzingen war über die ernſten Beſorgniſſe Damkens nicht mehr im Zweifel-
ragen Sie ohne Verzug durch den Telegraphen in M. an, weshalb Kleuſer nicht Wäre es ihm auch ſchwer geworden, dieſelben aus ſeiner äußeren Ruhe zu errathen,

zurückgekehrt iſt.“
Der Buchhalter ſchien einen Augenblick unſchlüſſig und zögerte, Damkens

Worte Folge zu leiſten. „Noch ein Wort, Herr Damken“, ſprach er mit unver

v ſagte ihm doch der Umſtand, daß er das Gerücht von der Flucht Kleuſer's
orgfälaig verſchwieg, genug, um ihn mit bangen Vermuthungen zu erfüllen.

„Jch habe noch eine Bitte an Sie, lieber Freund,“ ſprach er, als Damken
kennbarer Verlegenheit. „Hente Nachmittag erzählte mir ein Bekannter, man mit ſichtbarer Haſt ihm die Hand zum Abſchiede reichte, denn der Wagen erwartete
ſpreche davrn, daß Kleuſer geflohen ſei; ich glaube zwar nicht daran, halte es ihn bereits. „IJch beabſichtige, einen Freund zu beſuchen, leihen Sie mir eines Jhrer
indeß für meine Pflicht Reitpferde.“
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Zweite Beilage zu e 183 der Halliſch en Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dicustag, 7. n 1888.

Van Houten's Caca o.
Bester Im Gebrauch billigster. Ueberall zu haben in Büchsen à [15701

Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. O. 95.,
22 bei A. Krantz Nachf., Halle aS.

Pesthalle Bundesschiessen Halle a, S.
Das in gutem Zuſtande gehaltene gesammte Inventar als:

Bratenschüsseln, Gemüseschüsseln, Saugièren, Qachoe und
tieſe Teller, Tassen, Sahnengiesser, Menagéèren (6beſtesPorzellan, kein Steingut), Messer u. Gabeln, Löſfel, VisKkühler,Tischzeug, Bierseidel, Weingläser, gesechl. Ohamp. -Gläser,
W'assergläser, Knafreebretter, verschiedene Regale, Bäs-

I NKasten, Rierböcke und verſchiedene andere Gegenſtände wird von
WMontag, den 6. Mittags an verkauft. Am Dienstag früh von 9 Uhr au
findet die Anction obiger Gegenſtände in der Fefſthalle ſtatt.

Der Pesthallenwirth
Bruno Toepel.

Taupt-ederiase von an e
Internationaleeutaban ſuein zu Köln

(unter dem Allerhöchsten Protectorate Ihrer Majestät der Kaiserin
und Königin Augusta)

e rom 4. August bis 19. September.
Die Ausstellung umfasst:

1) Gürtnerei, Erzeugnisse des Gartenbaues, 3) Garten- Architektur undOrnamentikK, '4) m x 5) Binderei, 6) Gürtnerische Sammlungen,Garten-Literatur, 8) Rie nenzuent.Altxölnischer Pestplatz in originellster Ausführung,

Tüglich Concerte und sonstige Volkshelustigungen.
J

7

16853)

ſesthallo Pandeggchlesen
Montag Nachmittag von 5 Uhr ab

grosses Concert bei freiem Entrée.
J 16854] Der SDölbntner ſoll

ſiedoriagh
Vierländer Gänse u-

BEnfen
in allerfeinſter Waare,

gr. geräueh. Elbaale,
fettest. geräuch. Winter

Rnheinlachs,

delik. Matjes- Blü ch ſt ß R 1 0eringe ucherſtraße r.Gr Manmisehe e empfiehlt Kenten Kaiserauszugnan und alle anderen ächten und unver-franz. u. ital. Prsſfehe,
ungar. Netzmnelonen,

reiſe Tomaten
miſchten Mehle. [16823Blücherſtraße 10. Otto Mvert.

empfing [16678 S SJalius Bethge, e T T Alle Material Waarene o nie ort ben1 In C e flaumenmus,Kſrochsaft v t e i m ganz feſt eing. Pfd. 23 43.hieſige, alte, madenfreie Käſe 5s wie ſie z p nes ungar. Schweinefev IIiteldoutsches attokdert en i
wen e i Waniſteg le Wegen ungünſtiger Witterung und eines zum Mittwoch, den 8. Auguſt er., geplanten Kinder-

lt täge
Mehrere gebrauchte

ſestes bleibt der Feſtblatz des XI. Mitteldentschen Bundesschiessens noch
Montag und Dienstag gegen ein Entrée von 20 Pfg. z 2 enach dem Von uns erworbenen neuen Vevon P. S lialen u Heie a8., n Sus n in

Pulverform von Vorzüglcher Lösiichkeit urgeöffnet.
W OS Bereits gelöſte Festkarten ſowie Abonnementsbücher haben an dieſem Tage noch Geltung. andhertrodenenobl-eenmaer, eerkauft anin [16 1 Das für geſtern geplante Feuerwerk findet je nach der Berr Montag oder Dienstag, ſtatt. n

m i. Lüders, Barfüßerſtraße i entral-Ausschuss. n n esalzen, Magnesia etc. Jös lich gemacht sind. Da
ferner bei unserm Verfahren hohe Temperatu-

Aen W an S eempfiehlt äußerſt billig netenz Waſchſeiſe 2 49 a. an e e lainſeiſe nSuert skernſ ei fe à 32 re er Glycerinſeife 8 en Feohmaeertien en n die semr geriene Folletten-Seifen aStc. 10,15,20. ehee e z 24,, Patent. Norm. Toiletten Anaiyson. Agche. Fett.ſchweger h à 20,, Seife, à Stck. 25 u. 50,, Eairenser n e v v.cruyſtall. Soda, 8 4 à 5,, Ultramarinblau à 2,00 G Been h à 30., Keisſtrahlenſtärke a 80
großſtückige do. 25 ebr. Nieiſen„Fpulbverifſirt Vorar a 60 do. Hoffmann a 28.,Svlorkalt, ſtärkſter, 1100 3 20 Gummi argbic., f. wß. 2.4 5 5,00

bro Pfund. eelfaugstel——„ ungernErnst Moertens, Laurentinusſtraße Ur. 1. W t 0. F. Köhne,gecho
am Markt, frühere Stadt Zürich7 der T alen empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

S engl. täglich friſch. e 2 Tapeten Ronleauxn B. Fa R en enaDeckeLim?nade ulver r Wachstuchen Jedertuchenmit verſch. Seſchmack. IAebig's Fleigch-Extraot dient zur sofortigen Herstellung e “nfern r r
d Es m einer vortreſflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesseraung und Würze eiſe Decken ferdeDecenLämmvna G Senmze aller e Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, rich- Unterlagsſto Gummi

von Himbeer, Erdbeer ete. 25 an auät, neben Bequemliehkeit, Jt a roeger Eraper im Hauenelte. Vorzugiienes Tiſchdecken, Schürzen etc.Ohocaden. Luriugenns tür Schwache und Kranke- [15083
D in Tafſeln irt reinewyſeie ba ä zu haben in den Colonlal-, Dellcatesswaaren- und Drogen-

Geiatetragee und Geschäften, Apotheken ete, Victoria Theater.Fr. David Söhne,
I

Markt 1I9. Dienstag, den 7. Auguſt.r Volksfreund.
Volksſtück in 4 Acten [16840

Von der Reise zurückgekehrt,

Garantirt
echter

Bernſtein-Fußbodenlack
mit Farbe (kein Spirituslack)

der beſte und g j von Jedermann werde ich fortan meinedauerhafteſte Fusshoclen Anstrieh, leicht herzuſtellen. Sprechstunde wie früher

Eatöites Uaiproäaet. Zu Vgaatugo. Pruehtegoteen Henaterten Der Lack iſt bei tiefem Glanz über Nacht vollſtändig erhärtet ohne nach Vormittags bis 9 Uhr ab-burieb tn ger e ußboden ſofort wieder begangen werden kann.
engl. C Büchſen à 1 Es in vgr ſchiedenen Farben, Probeaufſtriche und Ge

eiſungen haben bei

Et. Osswald, Geiſtſtraße 36.
halten. (16735RBäsel,. kreisphysilisete. u. zur Verdiekung V. rIn Colonial u. Drog.-Häig. d.

h
r etc. Vortrefflich.Centr.-Ges chäft Berlin C. brauchen

les Johannes Büdefeldt, Leipzigerſtr. 866. Von der Reiſe zurück.
r den 4777 r Vhr m O. Kais er, 2 t.San der Voikeeohnie. Aufführung am G. Septemver. Jede Vüchſe die Jhmeerſtr Jobrit [14583 Dr. H. Lüdicke.Eo wird am pünktliches, r PErscheinen gebeten,



Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwane vpltſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Aleinenfee Artikel 26 Abth. I Nr. 1 bis mit 11, 75, 77, 82, 83, 91 bis mit
95 und im Grundbuche von Oberſuhl Artikel 370 Äbth. I. Nr. 1 auf den
Ramen des Gutsbeſitzers Ruclolph Sehlosser zu Kleinenſee eingetra-
genen, in den Gemarkungen Kleinenſee und Oberſuhl belegenen Grundſtücke:

3. 18. im Dorf, Garten 54 ar 96 qm3. 23. das Ritter u. a. Wohnhaus mit Hof
raum, d. Nebenwodngebäude für das
Geſinde3. 20. im Se Hoftaum 5 35

8. 21. im Do arten al 76c. Scheune mit Stallungen à Bren
nereigebäude, e. Stal gebäude mit
Futterboden und Fchuppen k. Back
hanu', Holzremiſe, b. Scheune mit
W e nſchuppen.

3. 22. im Dorf. Hofraum 983. 19. Garten 19 55659. 2. der der Holzung. 29 becet. 46 50
3. 24. im Dorf, Garten 14 83I. e e ieſe e e e e II 58 502.
6. 21. vie Steinhäuſer Wieſen, Acker 23 083

22. im Sauren, Wieſe 18ö. 12. auf der alten Heühle auf der Land

wehr der Kleegarten, Acker 18 hbect. 49 07
hinter dem Garten und über
dem Bau (Anſchluß an den
Garten). Acker 5 4923 668. 12. im Lenzgrund, Acker 656 94 06

11. am Len berge, 06 87
10. daſelbſt 14 68 899. über der alten Trift, Acker 8 84 95

i. 45. aufmm Acker in den großen

Wieſen, Wieſe 432am 30. Augnſt 1888, Vormittags 10 ubhr vor dem aiecgei neten Gericht

in der Gaſtwirthſchaft des Johannes Brill zu Kleinenſee verſteigert
werden.

Die Grundſtücke bilden das Rittergut Kleinenſee in der Provinz
Heſſen-Naſſau, Kreis An im Werrathale. Umgebung, von Sta-
tion Hönebach däg J Mhrivge Bahn, von wo Eiſenach in W in 2Stunden zu erreich nur z Stunde entfernt. Geräumiges Wohnhaus,qute Wirth (heſtsoedinde von Garten und Parkanlagen umgeben. Geſammt-

a d 862/3 heet. den größeren Theil guter Weizenboden ſeparirt, zum
Theil eigne Jag

Beſonders wird hervorgehoben, daß mit dem Beſitze des Gutes,ſofern der Beſitzer der altheſſiſchen Ritterſchaft angehört, die Berechtigung
zum Bezug von Stibpendien und ſog. Stiftsſteuern für ſeine Familie
usbeſondere Wittwe und unbverheirathete Töchter) aus dem Stifte zu
Oberkaufungen nach Maßgöe der darüber beſtehenden näheren Beſtim-
mungen verbunden iſt.

ie Grundſtücke mit 312,62 Reinertrag und einer Fläche von
84 ha 53 qm zur Grundſteuer, mit 675 Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchartikels weit Abſchätzungen und andere die Grundſtücke
betreffende Nachweiſungen, können in der Gerichtsſchreiberei des unterzeich-
neten Gerichts ingeſchgn werden.

Alle Real h werden e die nicht von ſelbſt 3den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren V rhandenſein oder Betrag aus

dem Grundbuche r Zeit der Eintragung erſtei r nichter n insbeſondere derartige Forderungen von Kepit Zinſen, wie
derkehrenden Hebungen Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten und falls der
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, wi-
dige alls 37 bei n h des geringſten Gebots nicht berückſichtigtwerden und bei Vertheilung des Kaufgelpes gegen die berückſichtigten An

ſwrüche im rn nge cktreten.
Die ne deren Hypotheken vor S 1. Juli 1874 entr r noch nicht nach 5 43 des Geſetzes vom Mai 13873, betreffend

s Grundbuchweſen im Bezirk des vormaligen Mhellatio ächt zu Caſſel,
Nligewandelt ſind, werden ferner aufgefordert, die Anſprüche aus ſolchen

potheken ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Ab
ibe von Geboten anzumelden, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung desJeringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kauf-

geldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.
welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, wer

den aufgefordert, vor Schluß des v die dte desr herbei nfahrgp, o rä nach 1 Fag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle t undſtücks
Das Urtheil über die Frite lung des ſeehne wird n 1. Sep-

teinber 1888, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.Vriedewaid, den 6. Juli 1888.
Königliches Amtsgericht. [15389

Domainen- Verpachtung. zu Sunen von plntitteten uns
zu 4/2 o Zinſen von pünktlichem Zins-Die im Regierungsbezirk Caſſel, al ringe d. Exp. d. Ztg. unt

Kreis Kirchhain, 15 kw von der Kreis r. t xp. ist 7
ort Hirchhain entfernt belegene Do

ine Wohra mit einem Areal vonIy3 2985 ha, darunter 1, 1337 ha Hof-
und Bauſtelle ſowie Wege und Oed-
land, 0, 5071 ha Gärten, 28, 0152 haLieſen, 75, 6216 ha Acker, i. 5546 ha
Weide und 0, 4663 ha Waſſer, ſoll für
den i8 jährigen Ze.traum von Jo-
haunis 1889 bis dahin 1907 im Wege
des öffentlichen Meiſtgebots anderweit
verpachtet werden.

Der Mindeſtbetrag des jährlichen Exp
ger re wo n z Fſtae
etz ur Uebernahme der Pachtung giſt ein verfügbares Vermögen von Reeller Mühlenverkauf.

40000 Mk. rfgrperl und haben 4 Gänge ſt. Waſſerk. 75 Acker g. Land,
Pachtbewerber ſich über den eigen ine Geb. mit Ernte, 15 Minuten v.thümlichen Beſitz eines ſolchen, ſowie Bahn u. Stadt. Ford. 8500 Thlr. Anz.

36.000 Mark,erſte Hypothek auf Grundſtück Mitte

der Stadt geſucht. 16843Offerten von Selbſtleihern Wer
II. 500 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

54 000 MarK, 4 erſteHypothek der gerichtl. Werthstaxe)
auf r du verzinsl. Geſchäftshaus

geſucht (16842Bitte ſind unter R. 2060 i. d.
Ztg. niederzulegen.

über die perſönlichen Fähigkeiten als nan Uebereink. Uebern. ſofort. Näh.
Landwirth ſpäteſtens 8 Tage vor dem otenſee, Hersfeld. Knoch.
B etungstermin bei uns auszuweiſen. [16831Pächter wird von der Beitrags-
reiſtung des Viertels der Koſten zu
Ewſatzbanten entbunden.

„ochmaligen Bietungstermin haben
wir auf Milttwoch, den 22. Auguſt
d. J. Morgens 11 Uhr in unſeremSidunge zimmer vor dem Regierungs
rath Meyer anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen liegen
in unſerem DomainenS Secretariat hier
und im Domainen- Renlamt zu Mar-
burg zur Einſicht auf, können auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren

Abſetzferken
der weizen engliſchen frühreifen Race
ſind zu Tagespreiſen wieder abzugeben
auf dem Rittergute Wengelsdorf
bei Corbetha. (16851

Hofverkauf in Iolstein
nahe Stadt u. Bahn von 60 Morgen

Die unterzeichneten Weinhandlungen
gelieferten i oth- u.

und ſind ihre alt e dem Fe
ſtplatze zu dieſem Behuf am

beabichtigen, um den Rücktran port zu erſparen, den Reſt ihrer zum XI. Mitteldeutschen Banessehtfessen
Weissweine

e zu bedentend ermäßigten Preiſen l
J gegen Bnuarzahlung zu verkaufen

Dienstag u. Mittwoch v. Morg. 9 Uhr bis Nachm. 5Ulhr geöffnet,

F. A. ſordan. Otto Struve. Franz Traeger.
Obſt Verpachtung.
Die diesjährige e Obſtnutzung von den

Plantagen des Amtes Walbeck ſoll
Dopnnerstag, den 9. Hts.

v Jarmiftags 1 Uhr We
im hieſigen ſchaftlichen Gaſthofeeniitt an Wer Melſtbietenden ver
pachtet werden.

Die Hälfte der Höchſtgebote iſt nach
rer r n age baar anzuzahlen.

den 2. Auguſt 1888.s er örſter.Reinhardt. [16797
Die Einrichtung 6 Waſchküche

in der Pfarre zu Großkugel ſollßan
den Mindeſtfordernden vergeben wer
den. Koſtenanſchlag und Zeichnung
r in der Pfarre daſelbſt
hen oder gegen Erſtattung der Schreib
e in Abſchrift bezogen werden.

ebote ſind bis zum 20. Auguſt er.
m abzugeben. 6832Großkugel, den 5. Auguſt 1899

Der Gemeindekirchenrath.

Grundstück mit VahnAnſchlugz
zu kaufen geſucht.Offerten unter S Expe a
dieſer Zeitung.

Für längere Zeit iſt ein durchaus
fermer Hähnerhund guter Hand
zu überlaſſen. O grfen sub G. 5
in der Exped. d. [16796

60 Stück übercomplette, chz geeignete oS Wiutterſch afe,in Wolle ch Statur 77

abzugeben auf dem Rittergute
Wengeisdortf b. Corbetha.

50 Stück fette Schweine
ſtehen auf meiner hieſigen Wirthſchaft
im Ganzen oder einzeln zum Verkau
762] C. Wentzel, Tentſchenthal.

Guts-Verkanf.
Ein einzeln gelegenes, vollſtändig

axrontirtes Landgut mit guten Wirth-
ſchaftsgebäuden in der Größe von 52
Hectaren Felder, Wieſen, Triften mitſchönen Höſtplantagen. ſteht Veränder

ungshalber, Stunden v.arten Bei dieſem Areagl befindet
ſich ein Thon- u. Lehmlager
von 10--12 Hectaren, beſtes Materialfür Rohbauſteine Das Gut würde
ſich ſeiner ſchönen Lage wegen zu einem
Landſitz für eine Familie eignenSelbſtkäufer perdyn gebeten ihre Adr.

unter Ch. V. 385 bei G. I.Daube e Co, Wer niederzulegen.

Kümmelstecklinge.
Zu circa 10 Morgen hat abzugeben.

Preis nach Uebereinkunft. (16813
Gröbers. Verd. Knauer,

56 Stück junge, halbengliſche
Hammel hat abzugeben Rittergut
Seidſchütz bei Naumburg a. S. [738

Offene und geſuchte
Stellen.

Pfefferküchler,
der in ſeinem Fache tüchtig iit, wird

per ſofort zu engagiren geſucht. (743
R. Wendel vorw. C. Schulz Co

eingeſe Gefl.

771 dreißiger Jahren, verheirathet, der mit

f hauſens ein junges anſtändiges Mädchen

Verwalterstelle-0esuch,
Ein in geſ. Jahren ſtehender erf.

ſolider, zuverläſſiger, thätiger Land
wirth, mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen ſofort
oder ſeine Stellung zu wechſeln.

Off. erb. u. G. 9 an die Grreged. Vlitice: [16830
Oekonomie- Scholar gesucht.

Auf ein größeres Rittergut bei
Leipzig wird ein junger Mann als
OeconomieScholar geſucht. Off.
unter Z. R. 410 „„Jnvaliden-
dank Leipzig erbeten. [16812

Ein nicht zu junger Verwalter für
Hof- und Feld wird per 1. Oktoberfür ein grö eres Rittergut gen

Adr. ſind in der Exped. dunter Chäffre G. 7 mieten gen

Auf ein Rittergut bei Eiſenach wird
um 15. Sept. ein Lehrling geſucht.
Lehrgeld nach Uebereinkunft. Offerten

unt. G. G Exped. d. Ztg. [16818
Für mein Colonialwaaren-Geſchäft

ſuche zum 1 October er.
einen tüchtigen jüngeren
Commis ck a. Elb [16814

onebect a. e.Otto Riedel.
Ein tüchtiger Aufseher in den

hieſigen und fremden Leuten gut umzu
gehen verſteht, findet zum 1. Oktoberd. J. Stellung auf einem größeren
Gute. Schriftliche Meldungen ſind zu
richten unter Z. L. Nr. 41 Tröbs-
dorf a. d. Unſtrut. [16815

Zum ſofortigen Antritt wird auf
ein Rittergut in der Nähe Sonders

far Erlernung der Wirthſchaft ge
ucht. Gefällige gen zu ſenden an

Ztg. unter lerdie Expedition d
S.

Eine Köchin,

Gera, zum

welche Hausarbeit übernimmt. ubefe
bei ren Lohn

Schloß Freyburg

Bauschuttkann neben der früher Metze'ſchen
Sandgrube am Galgenberge abge-
laden werden. Näheres beim Bruch
meiſter Banse im Steinbruch.,

gerwann Rödoer,

Bitterfeld.
Annoncen- Annahme

für die „Halliſche Zeitung“ n.
andere Zeitungen zu Original

preiſen.
Für Geſchäſtöleute.

Mein neuerbautes

N Wohnhaus,
in einer der Hauviſtraßen zu 8
Bitterfeld scleggr, beab bſichtige
veränderungshalber unter ne 5
igz Bedingungen zu ver
aufen. 17 wollen ſich

gefl. n. R O durch die AnS von Her- 9mann Röder in Bitterfeld 2
mit mir in Verbindung ſetzen.

Ein guten lasnebſt önem m in einer 2

rer

dreisſtadt von 20,000 z
r Rehtiers paſſend, ſeiner

Lage und Räume wege928 zu einem Materi Acte iſt

eignend, iſt unter günſtigendingungen ſehr preiswerth i
O ſerken unter

rv. er der, Bitter
feld erbeten. [16834
Mühlenverkauf.

Ein ſchöner J mderKe 2 paar Franzoſen, 1

3
II.

Schrot- und Spitzgang,

Sebra ehr gute Kundſcha
der Landſtraße und Baa. U.Frau Oberföeſter Fitznu-

Land u. Stadt-Wirthſchafterin.,
Kochmamſells. Verkäuferin, Köchin,
Stuben, Haus u. Kinderinädchen
werden geſucht und nachgewieſen

durch Pauline FPleckinger,
große Ulrichſtr. 4 [16618

Zur unentgeltlichen Erlernung d
Landwirthſchaft wird ein pges äd
chen geſucht. Adreſſen bittet L. L.poſtlagernd Hohenthurm. l6858

Haus-, Küchen- u. Stubenmädch.erhalten i. grrem u. 1. October ſehr
ute Stellen d. Fr. R iar, kleiner
chlamm 1 (16847

Vermiethnugen.

Fryhnung für 260 zu vermiethen
16072) Henriettenſtr. 11.

der

Die Etag. des Hauſes Jägerplatz x iſt jetzt zu verm. u. 1. Octob.

zu beziehen. [16661
2frndl. ger. Wohn. z. 480 bzw. 360

z. erfr. Wörmlitzerſtraße 43 I.Gut möblirt. Zimmer zu Fermſeſhen

Wilkan i. Sachſen. 16757) Forſterſtraße 12 II r.

wo MossE HA
6 Brüderstrasse G

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des ſn- und Auslandes
48

Herrſchaftliches
Ein fein herrſchaftl. Haus mit

Mwerden.
ungslage von Halle belegen, ſoll mit ca. 29,000 Anzahlung verkauft

Offerten bef. unt. I. n. 74543 udolt Mosse,

Hausgrundſtück.
kl. Garten, in der feinſten Wohn

alle a/S.

gut kleefäh. Boden, arrond., barbelegen, mgſſiv. Herrenhaus, ent
ſprechende Wirthſchaftsgebäude, beſond.

werthv. Jnventar u. S Erndte.
(2 Pferde, 10 Kühe 2c.) Forderung

20,000 mit d. Hälfte Anzahl.

von uns bezogen werden. Die Be
ſichtigung der Domaine iſt nach vor-
heriger Anmeldung beim jetzigen
Pä hier Oberamtmann Soldan ge-

ſtat [16806Caſſet, am 17. Juli 1888.
9 önigliche Regiernng,

Librheilung für direrte Steuern,
Tomainen und Forſten.

Blobel.
ſialſtadt in SchleswigHolſtein, mitEin brauner iriſcher Wallach 1,67 m 385 Morg. gut. Boden, bed. Ziege-

hoch, 6 Jahre alt, geritten, für mitt- lei, Pachthreis hierfür 3660 9
leres Gewicht, mit flotten Gängen, p. J. 12 Pferde, 40 Aüpe, lauter

n Barmſtedt, Holſt. [16826
Altershalb. z. vk. e. hübſch bel.

Nàä J
heres durch H. Stark G FPetersen b eine Privatſtunde zur Vorbereitung

Landgut, 4 km Chauſſee v. Gymna-

Lehrergeſuch.
Für einen W v. 16 Jahren,

welcher längere Zeit behufs einer
Cur hier bleiben muß, wird ein

tüchtiger Lehrer für täglich

für's Gymnaſium geſucht. eeliebe man unter F. h. 105 iMHöstel staät Eamburg hie
niederzulegen. 16782

Auf ein Rittergut wird ſofort od.
z. 1. Septbr. bei hoh. Gehalt eine
jelbſtſtändige Wirthſchafterin in ge

d verhältnißmäßig hohem e Lohn
s e tüchtige Köchin,

Stubenmädchen,
Hausmagd,

welche waſchen kann für einen
Privatheilanſtalt Mitte September es
c. gejngt eöhitühe Offert. unt

elegen, iſt altershalber ſe c
ig t verkaufen. 6835Offerten sub M. 80000 an die Annoncen E writion 9

von Hermann Röder in 8
Bitterfeld erbeten.

Ein Rittergut
mitaöier Ziegelei u. Drain
röhren Fabrikation

en,P Nebenbetriebe, Prov. Sa
Nähe von Leipzig. nur 20 Min.
zur Bahnſtation mit vol llſtän
digem lebenden u. todten Jnventar veränderungshalber ſ d zu

erkaufen. Zum Gute gehören
423 Morgen be Acker
u. Wieſen, Gebäude u. Jnventar 9im beſten Zuſtande. Zur Ueber
nahme ſagt ca. 299000 Mark
erforderlich. Selbſtkäufer era Näheres unter 1421 B. 2
durch die AunoncenExbedition S
von Hermann Röder inBitterfeld. fléss6

W v2 unenſuram Voghr,
große Märkerſtraße 27 I. 8

3 Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie Sſigen und auswärtigen e eiſimngen g

eöffnet v. 8--7

wird von penſ. Beamten r
S zu pacht. e Spat Kauf 4
2 ausgeſchl. Off. sub S. U. O
Haasenstein VoglerD Leipzig erbeten. in

Ununterbrochen
r.

Pesseres Restaurant

9 Ein junger Kaufmann,
2 (Chriſt) 24 Jahr alt, militärfrei, 8

ſeit 6 Jahren in einem Provinzial
Bank Geſchäft thätig, in der 55

K. z 20 bef. Rud. Mosse.Halle a S

alaftliche elegante II. Etage
ktober oder auch ſpäter an

Herrſ
per 1.

3 doppelten v 2c. vollS ſtändig ler ucht, geſtützt auf 8
Z beſte Referenzen zum I. October 8
S c- oder ſpäter Stellung alsg wbotter Correſvondent od. 8

Kaſſirer, 88 e in welcher gzrav deCaution in beliebi z

S

geſund und fehlerfrei, auch als Kntſch maſſiv. Gebände; Herrenhaus mit Jeßten Jahren geſfucht, die in der rig Miether zu vermiethen in
pferd zu verwenden, iſt breiter 10 Zimm. Gr. Park u. Garten, Pr. PMilchwirthſchaft, Federviehzucht u. der Nähe der Leipzigerſtraße und iger Höhe.zu verkaufen. (16817 nur 140,000 Anz. 40,000 Hy- Küche perfect iſt. Anmeldungen mit neuen Promenade Zu erfragen bei bef. unt. C. D. 386 T

Nähere Auskunft bei T icrarit voibet feſt. Näheres durch J. NUbſchrift der Zeugniſſe werden erb. C. R. Ritter, Leipzigerſtr. 71. st ein Vogler, Magde-
Schumm in Naumburg a Wegener, Wandsbeck. (16825 u. M. B. s9 voſtlag. Arnſtadt. an t burg. 16849
Verantwortlich L. Lehmann (IJnſerate) r a.

Expedition der H Derlag der h rHalliſchen Zeitung: Gr. 9
Halliſche

Se 11, geöffnet von 7 Zeitung.
ühr Morgens bis 7 Uhr Abends

Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrucerei
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